5 2 i 
* Nachmittags⸗Ausgabe. 
N Annoncen⸗ 
Alnnoncen⸗ 3 Annahme⸗Bureaus: 
0 In Berlin, Hamburg, 
außer in der Erpebition ö Wien, München, St. ( allen: 
bei Arupahi (€. 9. Alriti & Co.) N oe fe; 
ie. ae Gen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
bei Herrn Th. Spindler, Wien u. u . 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; : a Haaſenſtein Vogler; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; in Berlin: 
Br in Frankfurt a. M.: . 


Annahme⸗Bureaus: 
6. L. Dante & Go. Vier undſiebzigſter Jahrgang. A. Retemeyer, Schloßplatz; 


= In Bofen 
in Breslau: Emil Kabalh. 
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* Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Inſerate 11 1. die e ane Zeile odet 
3 Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ - ! a " eren Raum Reklamen verhistnigmänig böher, 
n. t tellährlſch für die Stadt Poſen 14 Thle., für ganz ten f 14 U find an die Expeditlon zu richten und werben für 
3 * 0 Preußen 1 Thlr. 2: Sgr. — Beltellungen 7 + die au demſelben Tage erſchelnende Nummer nut 0 E 
725 bis 


nehmen alle Noffanſtalten dee In- u. Auslandes an. 10 Uhr Voi mittags angenommen. 


Amtliches. ten ard ihrer gang Anfhamungen* fih ahnen mögen. [ Verlin, 13. März, [Empfang des Kalſerg dei 
a 13. März. Se. M. der Kaifer und König haben Allerzuä- | Man kann gegen daß Budget geſtimmt haben und doch einer 
di b en Geh. eie Seel und Henn 1 Maine. der Einheit und Freiheit des deutſchen Volkes gleich gefährlichen l 91 ; 
Winifertum Naubert mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 5. d. M. den Cha | Partei angehören. Der Eintritt der ſüddeutſchen Liberalen in franzöſiſche Geſandtſchaftshotel. Abbruch der Ger 
ter als Rechnungs⸗ Rath zu verleihen. den Reichstag wird hoffentlich dazu beitragen, innerhalb der liberalen | richtslaube. Akademiſch⸗pakriotiſche Feier.] Die Br 
1 3 5 1 . „ Partei Norddeutſchlands für imme jeneunerqnuicklichen Reibungen zu grüßung des Kafſers bei der Rücktehr auf deutſchen Boden von 
Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Großherzoglich beſeitige [ 8 ei 1. 18 S 

badiſchen Präſtdenten des Staats Miniſtertumd und Staatz Miniſter dez beſeitigen, welche ſich au einer Berjchtedenen Auffaſſung der Er⸗ 

Innern, Dr. Jolly, und dem Großherzoglich badiſchen Präfidenten des | folge des Jahres 1866 herſchreihen; et wird der unfruchtbare 
Dinifteriums des Gloßherzoglichen Hauſs und der auswärtigen Angelegen- | Boden der Kritik zu verlaſſen und mit verſöhnlichem Sinne auf 


keiten, v. Freydorf, den Kgl. Kroren⸗ Oden 1 Kl. mit dem Emaille 2 5 . N 
ande des Ken Adler - Ordens; dem Kgl. württembergiſchen Juſtiz.Miniſter einen freiheitlichen Ausbau der Reichsverfaſſung hinzuwirken fein. 


t und dem Kgl. württembergiſchen General- Lieutenant und] Es muß ſich, ſobald das Kämpfen um Doktrinen aufhört und 
Kriens Mülner Saen d Kinen - Orden 1. Kl, dem Ke. an praktiſche Arbeiten die Hand gelegt wird, dann alsbald 
würſtemberziſchen Ober Finanz⸗Rath v. Riecke, vortragenden Rath im zeigen, wieviel Mitglieder der klerikalen Partei, ſoweit nicht 
Finanz- Müniſterlum, den Kgl. Kronen, Orden 2. Kl.; dem Kgl. württem. kirchliche Frazen ins Spiel kommen, von liberalen Anſchauungen 
bergiſchen Mejor und Adjutanten dis Kriegs Miinifie‘9 Steinheil, und fid) leiten laffen Eine klerikal Ha tei. N bei 382 Mit⸗ 
dem Kaſſ. ruſſiſchen Hofrath Dr. med. Wywodzoff, Oberarzt in Dienften lied üb 66 fo üb e ıtei, welche be 
J. Kalf Hoheit der Großfürflin Helme, den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; | gliedern über 66, a ſo über ein ſtarkes Sechstel der Stimmen 
Sowie dem Kgl. balriſchen Rath und Sekretär des Kal. Geh. Hausarchivs verfügt, darf von den liberalen Parteien nicht ſo leicht genom⸗ 
Schönchen in München, dem Kgl. portugleſiſchen Unter⸗Lieutenant von men werden, wie cd diejenigen thun, welche in oberflächlicher 
Sener iuſeppe de Ale zn Here, den Ke Kone Oden Wise Lderdlismug und Opfoftlian für gleichbedentend halten 
dem Schriftſteller Giufeppe de Vio zu Florenz, den Kal. Kronen, Orden Die Vorgä i ' proflion 9 edeutend 8 
Kl.; und dem Stadtgerichts Rah Maaß bierſelbſt den Rothen Adler. Die Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe laſſen übrigens 
rden 4. 1 au 9 0 1 1 e ee 1 9 8 5 befürchten, daß die klerikale Partei, auf entſprechende Gegen⸗ 
Kern in Danzig, zum Direktor des Stadt ⸗ aſtum Steltin; un u h Mi 2 
den Bürgermeiftet Hankel zu Schwanebeck, zu Bolge der von der Stadt dienſte rechnend, auch im Reichstage fi mit den konſervatſven 


ve „Versammlung zu Neustadt: Magdeburg getroffenen Wahl als Parteien zu einer der freiheitlichen Entwickelung unſcrer inneren 
eee enten an Pürgermeifter — dir Stadt Neuſtadt.] Berbältniffe ſehr bedrohlichen Koalition verbünden könnte. Die 
Magdeburg auf die gesetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. offiziöfen Bemerkungen deuten darauf hin, daß in gewiſſen 
2 Regberungskreiſen das „ſelbſtſtändige und ſiegreiche Hervoltreten 


Betrachtungen abe: das Ergebniß der 85 katholiſchen Partei“ gar nicht ungern geſehen wird, weil es 


brücken, wo der Kaſſer nach kurzem Aufenthalt in M u. | 
ſcheinlich Nachmittage dis 15. d. M. anlangen und zuerſt w 5 


Rheinprovinz das Wort führen wird, werden die beiden älteſten 
Stadtverordneten Geh. Rath Dr. Nückel und Geh. Rath Eſſer 1. 
begleiten. — Noch immer kommen Beweiſe von der großen 
Begeiſterung der Deutſchen im fernen Auslande für die Helden 
thaten unſerer deutſchen Heere. So haben neuerdings die 90 
Deutſchen im mördlihen Japan, in Hakodade in Folge eines 
Aufrufs des norddeutſchen Bundeskonſuls daſelbſt, Hrn. C. Gaert⸗ 
ner 400 Thlr. zur Unterſtützung der verwundeten Krieger und 
der Hinterbliebenen der Gefallenen eingeſendet. — Eine in⸗ 
tereſſante Dekoration wird gegenwärtig mittelft eines Geräftes 
an dem mittleren Theil der Fagade des Kriegsminiſteriums in 
der Leipzigerſtraße angebracht. Dieſelbe wird aus einer pracht. 
voll arrangirten Gruppe beſtehen, welche aus Trophäen, die in 
dem glorreichen Kriege gegen Frankreich erbeutet wurden, ge 
bildet iß. Schon jezt find diverfe Küraſſe, Helme, Käppie, 
Gewehre, Fahnen in den franzöſiſchen Farben u. ſ. w. ſichtbar. — 
Als Friedenszeichen mag es auch gelten, daß das bis 
anz verſchloſſene und verhangene Hotel der franzoͤſiſchen 
ſandiſchaft am Pariſer Platz in den letzten Tagen den Früh: 
lingslüften wieder geöffnet wurde. — Zum großen Leidweſen 
einiger Alterthumsfreunde und der berliner Coupleidichter iſt am 11.d. 
der Abbruch der vielgeſchmähten Gerichtslaube in Angriff genom- 
men worden. Nach dem Rathhauſe zu iſt ein größeres ain 
mit einem Bauzaun umgeben, innerhalb deſſen die abgebrochenen 
Materialien g ſichtet und die a: den Stücke vorläufig 
wird, iſt d uls zum ſchleunigen 
5 egeben worden, nachdem 
elegenheit gehabt he 
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n liberalen Parteien Abbruch thut und daß man konferwvative 
3 ahles. Sitze, welche an die klerikale Partei verloren gehen, dort nicht 
Die nationalliberale Korreſpondenz | hreibt: als verloren betrachtet. Es giebt dieſes Manches zu denken 
n Von Selten der „Provinzial-Korreſpondenz“ iſt gelegentlich] Anſaß. 5 
einer kurzen Würdigung des Wahlergebniſſes die Behauptung mens EEE EEE 
ui Autgeſprechen worden, „daß die konſervativen Parteien in Preußen Dent land 
weſenilich in der früheren Stärke aus der Wahl hervorgehen, 8 : 
daß dagegen die liberalen Parteien durch daß felbfiftändige und 6 Berlin, 1 Noch immer iſt der Tag nicht 
5 Negreihe Hervortreten der kathollſchen Partei, namentlich in den beſtimmt, an welchem der Raider bier eintreffen wird, doch 
heitlichen Provinzen, eine nich Une e 0 iche 8 Npuße tfah en wird man kaum rien, N Ankunft nen niert am 
71 = Don ‚if, 2 Yi ib Be ar 2 28 pt⸗ — 


k feine m e Par 5 7 erde „ tend 

Alen den nen auf die preußiſchen Wahlen zu be⸗ 
ſchränken; denn in den übrigen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes haben die konſervattoen Parteien die wenigen Site, 
welche ſie bisher noch beſaßen, faſt ſämmtlich verleren. Im 
Konigreich Sachſen find nur drei Abgeordnete gewählt worden, 
welche man als „ſächſiſche Konſervative“ bezeichnen kann, ob⸗ 
wohl fie ſich der „bundesſtaatlich konſtitutionellen Fraktion“ an⸗ 
geſchloſſen hatten, die Herren Ackermann, Gebert und Schwarze, 
und es ſteht dahin, ob ſich bei den engeren Wahlen etwa noch 
die eine oder andere Stimme hinzufinden wird. Außerdem be⸗ 
ſchränken ſich die Wahlerfolge der kogſeroativen Partei auf das 
Fürſtenthum Reuß ä. L., welches früher durch einen national⸗ 
Üderalen Abgeordneten (Salzmann) vertreten war. Da gegen 


Ya quartier gerichtete Anfrage on er Kafſer geantwortet, aß er 
eine Erleuchtung der hieſigen öffentlichen Gebaude aubsſchließlich 
am Tage des Truppeneinzuges wünſche, daß eine ſolche aber bei 
feiner Ankunft i! Berlin wie an feinem Geburtstage zu water» 
bleiben habe. — Man giebt ſich hier allgemein der Erwartung 
bin, daß bei den Friedensverhandlungen in Brüſſel noch eine 
anderweite und dem deutſchen Intereſſe günſtigere Grenzregu⸗ 
lirung erzielt werden möchte. Der Geh. Rath Richard Böckh 
bat in demſelben Sinne, wie er ſich über dieſe Angelegenheit 
ſchon in der Preſſe ausgeſprochen, neuerdings im Verein mit 
dem berühmten Geographen Prof. Kiepert, welcher eine illuſtri⸗ 
rende Karte dazu lieſerte, eine direkte Eingabe an den Bundes⸗ 
kanzler gerichtet zu dem Zwecke, daß die franzöfiſche Grenze 
gegen Luxemburg, welche jezt noch 3 Meilen breit iſt, ſoweit fie 
deutſches Sprachgebiet umfaßt, an Deutſchland gelange. Dagegen 
möge lieber eine größere Abtretung an Frankreich um Belfort 
herum erfolgen, weil es ſich da um eine überwiegend franzöſiſch 
ſprechende Bevölkerung handelt. Seitens des Generalſtabs ſoll 
dieſer Vorſchlag gleichfalls befürwortet werden. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſind die Vorbereitungen für den Reichstag in 
vollem Ganze. Der Sitzungsſaal wird genau ſo eingerichtet, 
wie beim Zollparlam ut. Man iſt mit Aufrichtung der 
Eſtrade für den [Bundesrath beſchäftigt, zu deſſen Sitzun⸗ 
gen wiederum das bisherige Leſezimmer der Abgeordneten 
eingerichtet werden. Die Parteigruppirung wird eine 
kleine Abweichung erfahren. Neben der Bundesraths⸗ 
Eſtrade an der Wand auf der Rechten iſt ein Theil der Kleri⸗ 
kalen placirt, während eis anderer links neben dem Präſiden⸗ 
tenſig Plätze belegt hat. Di: Konſervatiren füllen die Rechte, 
die F eikonſervativen figen zumeiſt auf den Bänken rechts vom 
Präftdenten, da, wo früher das linke Zentrum ſaß. Im Uebri⸗ 
gen iſt Alles beim Alten geblieben. Nationalliberale, Fortſchritts⸗ 
partei und Polen füllen die Linke. Der Prinz Wilhelm von 
Baden hat bereits einen Platz auf der rechten Seite belegt; 


gerichteten Depeſche, iſt von dort auf gleichem Wege ungeſäumt 
die Erlaubniß zum Abbruch ertheilt wo den. — Am Freita 
Abend hatten Studirende der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ Uni 
verſität, der Bauakademie und der Gewerbeakadamie im Vik⸗ 
toria⸗Theater eine akademiſch patriotiſche Feier zum Beſten der 
Verwundeten und der Hinterbliebenen gefallener Krieger veran⸗ 
ſtaltet, die ein außerordentlich zahlreiches Publikum in den Räu⸗ 
men des Viktoria⸗Theaters verſammelt hatte. Jugendliche Be⸗ 
geiſterung, Patriotismus und künſtleriſcher Ernſt vereinigten ſich 
mit ſelbſtloſer Hingabe an die Sache und erzielten den erfreu⸗ 
lichſten Erfolg. Ein einaktiges dramatiſches Gemälde „Stu⸗ 
denten im Felde“, von einem Studenten verfaßt, gab kriegeriſche 
Szenen aus dem Feldzuze des Jahres 1815 35 der 8 lacht 
von Belle⸗Alliance, während in „Wallenſteins Lager“, gleichfalls 
von Studenten dargeſtellt, der Ton glücklichen Ee ange ⸗ 
ſchlagen wurde. Außerdem wurden einige von Studenten ver⸗ 
faßte Gedichte patriotiſchen Inhals, Chöre aus Odipdus Rex 
von Bellermann und Männerquartette ae denen dat 
Publikum den lebhafteſten Beifall entgegenbrachle. 


— Die antideutſche Bewegung in Paris dauert fort. 
Man geht jetzt jo weit, daß man jede Verbindung mit Deutſch⸗ 
land abbrechen und ihm weder Wein, noch Fabrikate, uoch Bü⸗ 
cher, noch Theaterſtücke liefern will! Die franzöfiſchen Sänger 
und Schauſpieler ſollen in Zukunft Deutſchland ebenfalls fern 
bleiben. Man unterzeichnet nämlich in dieſem Augenblick an den 
Theatern eine Verpflictun , worin ſich die Genannten anheiſchig 
machen, nie wieder in Deulſchland aufzutreten. Zu komiſchen 
Demonfteationen kommt «8 dabei vielfach. So ſchrieb der bee 
kannte Photograph und Luftſchiffer Nadar auf die Thür feines 
derſelbe wird fich, wie man hört, der frelkonſervativen Fraktion Stabliſſeme ats: „Cette porte est fermée à tout sujet alle- 
anſchließen, deren Führung, wie man bier glaubt, der Geh. mand, soit employé, soit client,“ und die Freimaurerloge des 
Rath v. Keudell übernehmen dürfte. Uebrigens weiß man hier Mont Sinai beſchloß, alle Deutſchen bis „zum Tage der Re 
nichts davon, daß die Kommiſſionsſitzungen des Reichstages im vanche“ von fi zu verſtoßen. In Havre nahmen dle Frei⸗ 
Herrenhauſe abgehalten werden und an dem letzteren ein Aus- maurerlogen einen ähnlichen Beſchluß. Dort verpflichteten fich 
bau erfolgen ſoll, um für die Zukunft den Reichstag aufzuneh⸗ auch die Kaufleute, keinen Deutſchen mehr in ihren 0.28 
men. Ein ſolches Auskunftönittel, gegen welches übrigens ganz ſchäften anzuſtellen. Zu neuen Gewaltthätigkeiten kam es 
beſonders die Mitglieder des Herrenhauſes eingenommen find a wieder. Man verwüſtete nämlich den Laden des Hut⸗ 


letzten Reichstazsſeſſion zählte die 
die freikonſervative Fraktion und 
i ſonſt zu denſelben hielt, aus Preußen 106 
Mitglieder; von den „konſervativen Wahlkreiſen“, aus 
deren Wahl dieſe 106 Abgeordnete heroorgegangen waren, 
haben bisher nur 72 wiederum konſervativ gewählt; in 10 
Wahlkreiſen iſt der bisherige konſervative Vertreter durch einen 
liberalen, in 13 durch einen klerikalen erſetzt worden, während 
in 11 Wahlkreiſen der konſervative Kandidat noch den Chancen 
einer engeren Wahl ausgeſetzt it; dagegen find nur in 5 Wahl⸗ 
keeiſen, welche früher liberale Vertreter in den Reichstag ſchick. 
en, konſervative Wahlerfolge zu verzeichnen, und außerdem macht 
m 4 liberalen Wahlkreiſen ein konſervativer Kandidat einem li⸗ 
beralen den Boden in engerer Wahl 1 7 Selbſt bei dem 

lücklichſten Ausfall der engeren Wahlen haben daher die kon⸗ 
ewativen Parleien in Preußen immer noch 9 Sitze eingebüßt! 
Vir wollen abwarten, ob von offiziöſer Seite etwa der Vecſuch 
gemacht werden ſollte, diejenigen Sitze, welche von konſervativen 
geordneten auf klerikale übergegangen ſind, als „den kon⸗ 
ſervativen Parteien nicht verloren“ zu bezeichnen. Wir faſſen 
55 unſererſeits als einen Verluſt auf, wenn in Wahlkreiſen die 

bisher durch liberale Abgeordnete vertreten waren, ein Ele. 
aler gewählt wird, obwohl manche derſelben ſich als „ent⸗ 


ri 
eden liberal“ bezeichnen laſſen und auch von manchen Libe 
* len, welche ſich noch immer nicht aus den Traditionen frühe: 
Si! Tage zu befreien vermögen, wo es nur darauf ankam, die 
N mtimmen, welche in der Werneinung einig waren, zuſam⸗ 
offen uzäblen; als ſolche gelten gelaſſen werden. Wir geſtehen 
N . dieſe Auffaſſung nicht begreifen zu können, welche freilich 

iu Rheinland und Weſtfalen noch immer manchen Anhänger 
üdet. Wir bedauern es daher auf das Entſchiedenſte, daß in 
en beiden Provinzen die Wahlſie e der klerikalen Partei über⸗ 

gend auf Koſten der liberalen erfochten worden find, 
| che dort nicht weniger als 18 Sitze 1 has 


würde nur dazu dienen, den Bau eines Parlamentsgebäudes machers Leon auf dem Boulevard des Capueins und den eines 
noch weiter hinauszuſchieben. Der greife Herr v. Frankenberg. Schuhmachers in der Rue St. Martin. Beide waren zurück⸗ 
Ludwigsdorf wird auch für den deutſchen Reichsta: das Amt gekommen und hatten wieder geöffnet. Keiner von Beiden wurde je · 
eines Alterspräſidenten übernehmen. Die Wahl Simſons doch mißhandelt. Man brachte ſie einfach zu dem Poliztikommiſſar. 
zum Präſidenten gilt in biefigen Abgeordnetenkreiſen als zwei⸗ Ja Folge der gehäſſizen Kundgebungen, welche viele Fran⸗ 
fellos. Für die übrigen Präfidentenchargen hört man die Na» zoſen, beſonderz in Paris, jetzt gegen die Deutſchen 
men des Fürſten 1 Schillingsfürſt, des Herrn v. Ben ⸗ lozlaſſen, droht die „Nordd. Allg. Zig“ heut mit Repreſſalien. 
nigſen und des Grafen Stolberg⸗Wernigerode nennen. Doch Wenn franzöſiſche Geſchäftsleute keinen Deutſchen in ihren Dienſt 
handelt es ſich ſelbſtverſtändlich hier nur um Vermuthungen. — aufnehmen oder Akademien erklären, daß ſie keine deutſchen Kor⸗ 3 
Berthold Auerbach iſt nach langer Abweienheit wieder nach reſpondenten mehr haben wollen, jo mag man das bedauern; 
> Wir können uns aber auch darüber nicht freuen, daß Berlin zurückzekehrt und mit einer neuen Ausgabe feines Spi- aber wenn fie Deutſche hindern, ihre Läden zu öffnen und das 
elt in 7 Wahlkreiſen die früheren freikonſervativen Ver⸗ noza, ſowie mit der Herausgabe eines neuen Werkes, welches Etabliſſement eines Deutſchen verwüſten, wenn fie den Deutſche. 
er durch klerikale verdrängt worden find, wie ſehr die letzte feine Jugenderinnerungen umfaßt, beſchäftigt. den Beſuch der Börſe ver wehren oder harmloſe Deutſche wege 
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ihrer Nationalität in Haft bringen, fo ift das gleichſam ein Frie- 


dens bruch. Der Artikel ſchließt: 

Wir haben Frieden geſchloſſen, und wir wollen den Frieden aufrichti 
und ehrlich halten, aber ſelbſtverſtändlich in der Vorausſetzung, daß au 
das franzöſiſche Volk dieſen Feieden hält. Wir werden, wenn man dem 
geſchilderten Unfug nicht ſteuert, wenn die franzöſiſche Regierung friedliche 
und kein Geſetz übertretende Deutſche nicht ſchützt, genöthigt ſein, uns über 
die Frage der Repreſſallen ſchlüſſig zu machen. 

— Die Uebergabe des Forts Iſſy an die Franzoſen 
ſchildert der „Korreſpondent der „Daily News“ wie folgt: 

„Am Abend vor der Uebergabe, dem 6. d. zündete die aus dem 87. 
Regiment beſtehende deutſche Garnſſon aus den Kanonen -Lafetten, Artillerte⸗ 
material, Ladeflöcken und anderen en ein die ſich nicht des Transports 
verlohnten, den Franzoſen aber von Nutzen ſein konnten, ein großes Freuden⸗ 
feuer an. Daß Bataillon bildete ein Karrs um das Feuer und fang die 
„Wacht am Rhein.“ Am Morgen zeigten die Franzoſen ihre Bereitſchaft 
an, das Fort zu übernehmen, und die Garntſon zog mit Hinterlaffung eines 

laßmajors, eines Artillerie Offiziers und eines Piquets ab. Genau in dem⸗ 
ſelben Augenblick, als der franzöſtſche Offizier ſich nahte, wurde die deutſche 
Flagge eingezogen. Auf dem weißen Theil trug ſie die Inſchrift „Fort 
Iſſy 1871“. Sie wurde ſorgfältig eingepackt, um im Offizler⸗Kaſino des 
87. Regiments aufgehängt zu werden. Da aber auch das 88. Regiment in 
Iſſy ge N machte daſſelbe ebenfalls feinen Anſpruch auf die Flagge gel- 
tend. Die beiden Regimenter ftreiten ih nun um die Reliquie, und hoffent⸗ 
lich wird das ſalomoniſche Uetheil des Brigade-Generals akzeptiert werden, 
der entſchieden hat, daß die Flagge in zwei Stücke zerſchnitten werden und 
jedes Regiment eine Hälfte erhalten ſolle. x f 
f — Die Rechtfertigung, welche Hr. Odo Ruſſel für feine 
Aeußerungen dem Grafen Bismarck gegenüber . hat, 
b die Form einer Depeſche an Lord Granville und lautet 
fo 


gendermaßen: 

5 Verſailles, 27. Februar. 
Mylord! Ich erſehe aus den Parlamentsberichten vom 17. und 25., 
daß eine Frage aufgeworfen worden ift, in Betreff des von mir laut De⸗ 
peſche Rr. 76 (pag. 45) des Blaubuches gebrauchten Arguments, „die von 
den: Fürſten Gortſchakow angeregte Frage ſei folder Natur, daß fie. in 
ihrer gegenwärtigen Lage uns zwingen würde, mit oder ohne Verbündeten 
Krieg gegen Rußland zu beginnen.“ Da es zeitgemäß erſcheinen dürfte, 
daß ich für künftige Hinweiſe die Gründe zu Protokoll geben ſollte, welche 
mich beſtimmen, jenes Arguments mich zu bedienen, für welches ich und 
ich allein nur die Verantwortlichteit tragen muß fo habe ich die Ehre, zu 
etklären, daß 1) wir gehalten find durch den Tripelvertrag vom 15. April 
1856, jede Verlegung des Vertrages vom 30 März 1856 als Casus belli 
zu betrachten; 2) daß die Noten des Fürſten Gortſchakoff vom 19. und 20. 
Oktober in der Annahme des Rechtes, ſich von den Stipulationen des Ver⸗ 
trages loszuſagen, die unmittelbar Rußlands Intereſſen berützrten, nur das 
Recht einer Losfagung vom ganzen Vertrage zu involvlren ſchienen; 3) daß 
Ihrer Majeſtät Regierung am 0. Novbr. vor. J. erklärt hatte, es jet ih 
rerſeits unmöglich, zu dem vom Fürſten Gortſchakoff angekü digten Schritte 
ire Zuſtimmung zu geben; 4) daß dieſe Los ſagung Rußlands von einem 
Theile des Vertrages vom 39. März 1855, welche Ihrer Majekät Regie 
rung nicht gutheißen konnte, eine Erörterung eröffnete, welche das herzliche 
Einverſtändniß der zweit Mächte aus dem Geleiſe bringen konnte, nail fie 
in ihrer damaligen Lage — am 22. November nämlich — ſoicher Natur 
war, daß fl: uns zwang, unter dem Tripelvertrag vom 15. April 1856 
Krieg zu beginnen, indem wir uns Lurch den genannten Vertrag verbind- 
lich gemacht hatten, jegliche Verletzung des Vertrages vom 30. März 1856, 
von dem ſich damals Rußland losſagte, als Casus belli zu betrachten; 5) 
daß, da Frankreich gerade anderweitig in Anſpruch genommen und Oeſter⸗ 
reich unvorbereſtet war, wir gezwungen werden konnten, mit Rußland Krieg 
anzufangen, ſelbſt ohne Verbündete, weil wir uns am 15. April 1356 ver⸗ 
pflichtet Hatten, die Stipulatlonen des Vertrages vom 15. April 1855 ein- 
zeln ſowohl wie in Gemeinſchaft zu garantiren, und da dieſe Stipulatio- 
Inen durch das angenommene Recht der Losſagung von denſelden ruſſiſcher 
ſeits bedroht und dleſes Recht von Ihrer Maſeſtät Re erung nicht gukge⸗ 
heißen war; 6) baß, da ich nicht inſtruirt worden war, zu erklären, die 
Frage, welche ich der preußiſchen Regierung unterbreiten ſollte, jet nicht in 
den Augen Ihrer Majeftät Regierung der Art, daß fie uns ſe zwingen 
würde, uns um diefelbz je in einen Krieg zu verwickeln ungeachtet unferer 
Vertrags⸗Verpflichtungen, fo bediente ich mich der Argumente, die ich in 

meinem Gewiſſen als die richtigen erachtete. 

Ich habe die Ehre ꝛc. Odo Ruſſell. 

— Ueber die Truppen märſche meldet die „Trierer Zig.“ aus 
Trier, daß daſelbſt der für 60 000 Mann und 30,000 Pferde auf drei 
Tage erforderliche Proviant angeſammelt wird. Es find zu dem Eade be- 
"reits einige Provtantmeiſter vom Ketegsſch zuplatze daſeldſt eingetroffen und 
haben den Schuppen der Eiſenbahn gemtethet, der als Provſantmaga iin be 
nutzt wird. Schon am 6. kamen die erſten Extrazüge von Metz mit Pro» 
viant, u. A. Fleiſch, Zwieback, Reis, Kaffee, Hülſenfrüchten, Hafcc ıc. auf 
dortigem Bahnhof an, und werden durch Tagelöhner, die, nebenbei geſagt, 
1 Tple. Lohn pro Mann und Tag erhalten, in das gedachte Magazin ge ⸗ 
bracht. Als Andeutung des enormen dreitägigen Proviantbedarfs ſei be» 
merkt, daß für dieſe kurze Zeit 10,000 Str. Hafer erforderlich find. Nach 
dieſen Vorkehrungen zu ſchließen, beabſichtigt die Militärbehörde die Stadt 
Trier und die Eifel, durch welche die Truppen nun per Eiſenbahn trans⸗ 
portirt werden ſollen, möglichſt mit Enquartterung zu verſchonen, was um 
ſo größere Anerkennung verdienen würde, als die Lebensmittel der Eifelbe⸗ 
wohner in Folge der Iplährigen Mißernte und der Kriegsleitangen faſt 
Per e erſchöpft find. Vielleicht könnten auch die Truppen thellweiſe von 

rler ab zu Waſſer per Dampfboot oder mittel Segelſchiffe weiter beför- 
dert werden. 
Frankreich. 
Aus Paris, 8. März, ſchreibt der Spezialkorreſpondent 
der „Times“: 

Baß die Nationalverſammlung in dem Theater dis Schloſſes von Ver ⸗ 

allles tagen wird, iſt nach langen Diskuſſionen entſchieden. Die Entſchei⸗ 


dung wurde auf alleinige Verantwortlichkeit Thiers gefaßt; die Deputirten 
in Horbeadg wo die en von hier durch das Gerücht vergrößert, den 
übelſten Gindrudnaditen hätten es lieber geſehen, wenn das von der Haupt ⸗ 
ſtadt entferntere Fontainebleau gewählt worden wäre. Inzwiſchen fahren wir 
hier fort, das Vergnügen einer Exkra⸗Nationalverſammlung al fresco auf 
den Boulevards zu genſeßen, wo man ohne e 3 Reglements dis⸗ 
kutirt und jeder Redner, der ſich auf einen Kreuzweg plazirt und laut genug 
ſchreit, ſicher iſt, getzöct J werden. So voll von windigen Rednern und 
mauluffenden Zuhörern wie vorige Nacht waren die Boulevards noch nie. 
Von der Ecke der Chauſſee d Autin bis zur Porte St. Denis müſſen viele 
Tauſende in Gruppen zu 300 —500 geſtanden haben, alle die dermalfge 
Lebensfrage diskutirend was beſſer fei: ob die Regierung oder die National ⸗ 
garde Inhaberin der Kanonen ift und ob mehr dabei herauskommt, wenn 
die Regierung die Rothen oder die Rothen dle Regierung unter bekommen. 
Man muß es den Pariſern zur Ehre nachſagen, daß die Mehrheit auf Seiten 
der Regierung war; freilich befanden ſich in ihr auch viele würdige Bürger, 
deren Hauser zuerſt an die Reihe kommen würden, wenn die Sekzeſſioniſten 
von Montmartre in die Stadt hinein ſchleßen. Eigentliche Exzeſſe fandes 
übrigens nicht ftatt. Ich machte geſtern einen Ausflug zu dem „Gouver- 
nement des Buttes“, wie die Rebellen von Montmartre und Cdaumont 
genannt werden, um zu 1 was ſie bei Mondſchein trieben, und fand den 
St. Plerre-Platz und die benachbarten Straßen, die am Nachmittag voller 
Nationalgarde geſchwärmt hatten, faft verödet. Nur eine kleine Schwierig. 
keit paſſirte, als ein Lintenregiment auf dem Wege zu feiner Kaſerne bei 
einer Barrikade vorbei wollte. Die rothe Sand rief ihm ein gebiete ⸗ 
riſches Halt m und der Kommandeur fand es am Llügften, das Hemmniß 
nicht zu foreiven, ſondern es zu umgehen. Der großen politiſchen Frige liegt 
übrigens eine Geldfrage zum Grunde, die weit entſcheidender iſt, als das pa 
triotiſche Gefühl. Lange kann es nicht mehr dauern, daß jeder Lumpenſamm 
ler und Lump, ſobald er nur feine Unausſprechlichen mit einem rothen Strei- 
fen beſetzt, 1½ Fr. täglich für Nichtsthun bekommt. Da find die Leute denn 
auf den Gedanken gekommen, ſich das Geld als eine Eutſchädigung für 
Herausgabe der annektirten Kanonen fortzahlen zu laſſen und zu dieſem Ge⸗ 
ſchäft wird es denn auch wohl kommen. Inzwiſchen ift auch d Aurelles 
nicht müſſig. Er hat etwas von einem Diplomaten jo gut wie von einem 
General. Eine Ordre von ihm beſagt, daß die Artillerie der Nationalgarde 
dem Natioalgarde Artillerie- Corps gehört und fordert beſagtes Corps auf, 
die Geſchütze vor den Griffen derer zu fügen, die nur Nationalgardiften 
ſchlechtweg find. Er kündigt an, daß Jedermann, der fi Funktio- 
nen aumaßt, zu deren Ausübung er nicht berechtigt iſt, beſtraft wer ⸗ 
den wird. Von republikaniſcher Geſinnung zeigt er ſich ganz erfüllt, 
aber er ſorgt dafür, daß nur verläßliche Nationalgarde-Bataillone 
den nächtlichen Dienft verſehen, und bedroht die Säumigen mit 4 Tagen 
Soldabzug. Schon morgen wird d Aurelles Militär genug zur Stelle ha ⸗ 
ben, um den Rebellen ein Entweder. Oder ſtellen zu können. Auch Artillerie 
iſt in bedeutender Stärke eingetroffen. Entſchloſſenere Führer wie Vinoy, 
d'Aurelles und Admiral Pothuan durfte die franzöſiſche Armee wenig 365 
len. Der Argwohn reſp. Haß gegen die Fremden nimmt immer mehr zu. 
Geſtern ſahe ein Pariſer Freund von mir zwei Engländer verhaften, die 
des Verbrechens ale waren, möglicherweiſe auch Deutſche zu ſein. Als 
er denſelben zu gut ommen wollte, 38 er nur den Verdacht auf ſich 
ſelbſt. Er wandte ſich an einen in der Nähe ſtehenden franzöſiſchen Herrn, 
indem er auch ihm verſicherte, die Fremden wären keine Deutſche. „Schadet 
nichts, erwiderte dieſer, die Idee ift gut.“ Vor einer Stunde paſſirte Fol⸗ 
gendes, was ein ſehr ſchlechtes Licht auf den franzöſiſchen Charakter wirft. 
Ein feanzöſiſcher Hutmacher 5 eine deutſche Frau, und es hieß, ein Bruder 
derſelben hätte ſie beſucht. ie leugnete, aber die heulende Canaille um ⸗ 
ringte den Laden und mißhandelte die zitternd an der Thür ſtehende Frau. 
Zum Glück kamen einige anſtändige Perſonen zu ihrer Rettung herbei; ohne 
fie wäre fie verloren geweſen; der Pöbel ließ von ihr ab und entſchadigt⸗ 
ſich dafür dadurch, daß er Schimpf- und Drohworte an die Ladenfenſter 
ſchrieb: „Drinnen iſt ein Preuße, dem das Gehängtwerden bevorſteht.“ 
Selbſt franzöſiſche Wee die im Verdacht ſtehen, mit Deutſchen 
Beziehungen zu 2 nd nicht ſicher. Die ſchon erwähnte anti ⸗preußiſche 
(d. h. anti deutſche) — ſcheint ſich der Approbation der Syndikal-⸗Kam⸗ 
mern zu erfreuen, wenigſtens ſchickt ein Mauerplakat, das die kel dieſer 
Ligue veröffentlicht, vorauf, die ammelten Kammern hätten einſtimmig 
befhloffen, fein Deutſcher dürfe mehr in einem Pariſer Handelshauſe zuge 
laſſen werden. Die Ligne iſt vorläufig auf fünf Jahre berechnet; ſie nimmt 
ſich u. a. auch vor, unter den Bauern und der heranwachſenden Jugend der 
Schulen den Haß gegen die Deutſchen durch geeignete Schriften zu ſchüren. 
Mitglied iſt jeder Patriot, der 12 Franes Eintrittsgeld übrig hat. 


Bordeaux. In der Sitzung der Nationalverjamm- 
lung vom 6. März eröffnete Louis Blanc, unterſtützt von 
einer Anzahl radikaler 2. aus Paris, den Feldzug gegen 
die frühern Mitglieder der Pariſer Regierung. Folgendes iſt 
der Verhandlung zu ge 

Louis Blanc: Sowohl in meinem Namen wie im Namen einiger 
anderer Kollegen von Paris lege ich hier einen außerordentlich ſchmerzlichen 
Antrag nieder, den wir indeß für durchaus unvermeidlich erachten, denn für 
uns müſſen die Intereſſen des Landes den Angelegenheiten der Freundſchaft 
vorgehen. Die Einſchließung von Paris war von einer ſehr traurigen Er⸗ 
ſcheinung begleitet! während länger als 5 Monate blieb die Provinz gänz⸗ 
lich in Ungewißheit über das, was ſich in der belagerten Stadt zutrug; 
fie erfuhr nur unvollſtändig von ihren Drangſalen, vo! dem Muthe, den 
die Bewohner bewieſen, ſowie von der bewundernswerthen Leitung der 
Streitkräfte, über welche die Regierung verfügte. Daher traurige Mißver⸗ 
ſtändniſſe und eine bejammernswerthe Verwirrung. So lange ſo traurige 
Thatſachen, die jo direkt auf das Wohl eines Volkes einwirken, mit Dunkel⸗ 
Is umgeben find, iſt dies das Mittel RR hervorzuheben 
Eine Stimme: Bringen Sie Ihren Antrag ein! Louis Blanc: Nun 
gut, mein Antrag iſt dieſer: 

„Die Unterzeichneten, Vertreter des Volkes von Paris, in Anbetracht, 
daß die Mitglieder der früheren, in Paris tagenden Regierung der National» 
vertheidigung dem Lande über die politiſchen und militäriſchen Akte ihrer 
Verwaltung Rechenſchaft ſchulden; daß unter dieſen Akten ſolche ſind, die in 
den Augen der Unterzeichneten einen ſchweren Machtmißbrauch dargelegt 


haben und daß andere, anſtatt zum Erfolg der Vertheibigung beizutragen 
die unheilvolle Kapitulation von Paris herbeigeführt haben; daß es no 
wendig ift, dieſe Frage aus zwei Gründen, beide von der höchſten Beden 
tung tiefer zu erörtern, nämlich im Intereſſe der Republik die vor der t 
und der Geſchichte nicht unverantwortlich bleiben darf für die Fehler, die ft 
blos geſtellt haben; und im Intereſſe der der Parijer Bevölkerung ſchuld 
Gerechtigkeit, deren Heldenmuth, wäre er ſeinen Eingebungen überlaſſen 
blieben, aller Wahrſcheinlichkeit nach die Hauptſtadt gerettet und Fran 
beſſere Geſchicke bereitet haben würde - ſtellen folgenden Antrag: Die 
tional-Verſammlung dekretirt: Die Mitglieder der früheren Regierung da 
National- Vertheidigung, die in Paris ihren Sitz hatte, ſollen an einem vol 
der Verſammlung zu beſtimmenden Tage Rechenſchaft ablegen über die Art 
und Weiſe, wie iR die Gewalt während der Belagerang ausgeübt haben 
Gez. 2. Huge Edg. Quin et. Briſſon. Peyrat. Adam. Fare 
Greppo. Sch ölcher. Floquet. Lockroy. Gambon. Joigneauß 
Tolain. L. Blanc. Clemenceau. Tirard.“ 95 

Der Antrag wurde von der Verſammlung mit fichtbarer Ungunſt auf 
genommen; einige Stimmen verlangten, daß man ſogleich die Delegalle 
in Bordeaux (Gambetta) mit zue Rechenſchaft ziehe. Schließlich ging del 
Antrag an die Kommiſſton für die parlamentarifge Initiative, 

Ja der Sitzung vom 7. d. M. wurde ein Schreiben Jule 
Favres vorgetragen, worin derſelbe erklärt, daß er das Mandat 
Lyon annimmt. 

Der Peäfldent theilt bierauf ein Schreiben von Glais-Bizoin mit, Mi 
glied der Delegation von Bordeaux, das folgendermaßen lautet: „Ja del 
Sitzung vom 4. März erklärte Hr. Lorgeril, daß er die Mitglieder der Dr 
legation von Tours und Bordeaux in Anklagezuſtand verfegen werde. 3 
4 5 ihn im Namen der Ehre auf, die übernommene Verpflichtung 

alten, von der er zurückzuſchrecken ſcheint.“ Lorgeril: Hr. Glats⸗ Big ' 
der neue Kollege im Generalrath des Cote d Or Departements, muß 1 
gut wiſſen, daß ich niemals zurückgehe, wenn ich einen Schritt vor 
gethan. Nun werden Sie begreifen, daß, da eine Maſſe ſchuldvoller Thal 
1795 9 ich die Zeit zaden muß, um fie zu redigiren. (Gelächte 
ehr gut! 

Nach einigen Bemerkungen Germains über dle Eröffnung eines Krebil 
damit der Finanz⸗Miniſter nicht mehr in den Kaſſen der Bank zu ſchöpfeh 
brauche, was ſehr thruter zu ſtehen komme, werden auf die Gemeinderälh 
Bezug habende Anträge eingebracht. Einer derſelden verlangt, daß die 
der September⸗Regiecung eingeſetzten Gemeinde⸗Kommiſſtonen aufgelo 
werden. Die Kammer ſchreitet dann zur Diskuffion über die Prüfung 9 
Gewalten. Die Wahlen in der Vaucluſe, wo die avanclrte Partei ben 
Sieg erfocht, gaben zu einer längeren Diskuſſton Anlaß. Die konſervatſol 
Kandidaten waren dort theilweiſe eingeſperrt worden. Zugleich beſchuldig 
man die avancirte Partei, die Bevölkerung dadurch eingeſchüchtert zu h 
daß fie in ihren Proklama ionen erklärt, daß, falls die Majorität der 
tional-Verſammlung eine reaktionäre fein würde, der Bürgerkrieg ausbreht! 
werde. Die Kommiffion verlangt in Folge deſſen eine Unterſuchung, welche 
die Kammer auch ihre Zuſtimmung gibt. In dem Departement wach 
gewählt worden: Gent (Gambettaſcher Präfekt in Marſeille), Taxlile Delon 
(vom Steck), Barthe, Bonjade und Nacquet. 


Ja der Sitzung am 8. März verlangt ein Mitglied, daß 
ſich der Deputirte nenne, welcher geſtern geſagt, daß die dre 
farbige Fahne in den Sedaner Schmutz gefallen ſei. Niemand 


nennt ſich. ) 
Tolaine (Paris, Mitglied der internationalen 1 


verlangt, daß der Artikel 292 und 293 des Strafzeſetzbuchs und das 
von 1834 über die Aſſoziation abgeſchafft werde. Er erinnert daran, f 
eine Verſammlung der Internationalen in Bordeaux verboten worden 10 
Er fragte, welche Abſichten die Regierung in dieſer Beziehung habe und 5 
die vorerwähnten Artikel als abgeſchafft zu betrachten feien oder nicht. Jul 
Simon erwiedert, daß er in der That eine Verſammlung der Intern . 
—.— 8 Bobs S: Date aber MU 2 4 09 * 
welche e Verſammlung alle nur n u e u 
if erftaunt üble Diele Auto . Er Mlautt, Faß rte Deegterung 0 
nalen Vertheidigung in der Theorie und der Praxis eine Maſſe 3005 10 
fallen laſſen, da fie Kaiſerliche Geſetze feier. Darüber habe k. in Zwei el 00 
den Erklärungen, welche die Sıptember-Regierung in Paris gemacht, a 6 
walten können. Dufau re, Juſtizminiſter, läßt nicht zu, daß ein Gelb „ 
abgeſchafft zu betrachten fei, weil es vom Kaſſerreich ausgegangen. Man 5 ü 
Mr 


einen Unterſchied zwiſchen den politiſchen und gewöhnlichen Geſeßen machen. 
letzteren müßten ausgeführt werden. Dufaure fügt hinzu, daß die Haltung der . 
gierung der nationalen Verteidigung während der fünf Monate eines u 
nah mezuſtandes nur eine Toleranz geweſen ſei, welche keineswegs das er 
liche Aufgeben von Geſetzen bedinge, die man nur habe ſchlafen If 
Tolain konſtatirt, daß die Regierung der nationalen Verthetbigung ud 
fach erklärt habe, daß die in Rede ftehenden Artikel abgeſchafft feien, al 
legt dann einen Antrag auf den Tiſch des Hauſes nieder, worin Abd 
fung dieſer Artikel verlangt wird XThters ergreift nun das Wort, 
die geſtrige Frage des Hrn. Germain Betreffs der firanziellen Lage zu 
antworten. Er leugnet, daß die Regierung von Anleihen lebe, welche g 
bei der Bank mache. Es ſei wahr, daß dieſe große finanzielle Anftalt 
Regierung im Intereſſe der nationalen e große Summen so 
ſchoſſen Habe, Aber dieſe Vorſchüſſe ſeien in Folge eines Kon 
gemacht worden, den man vor zwei Monaten abgeſchloſſen bel 
Der Kontrakt habe eine Summe von 400 Millionen betroffen, 
noch nicht aufgezehrt aber doch bald erſchöpſt ſei. In Zukunft werde 
nichts ohne die Zuſtimmung der Verſammlung geſchehen. Betreffs der 
abe von dreiprozentiger Rente, die, wie Herr Germain gefagt, von 7 
Regierung emacht werde, fo zaudere letztere nicht, zu erklären, daß 4 2 
geheuerlich fein würde, wenn man Renten kreiren würde, ohne dec 
mͤchtigt zu ſein. Hier, wie ſich die Dinge zugetragen: Zu einer me! 
Zeit — unter dem Kaiſerreich — ift durch die Unterdrückung ber Ne 
Dotationskaſſe zur Verfügung des Staates eine gewiſſe Anzahl von l 
geſtellt worden. Es iR nicht die ſezige Regierung, ſondern die der 1 ger | 
nalen Vertheldigung, welche einen Theil dieſer Renten, welche Staate N 
thum find, verkauft hat. Der größte Theil diefer Renten war bereite 


1 2 
Schiller-Stiftung. 

Weimar, 7. März. Der Verwaltungs ratd der deutſchen Schiller 
Stiftung, deren Vorort ſich ſeit dem 1. Januar 1870 ia Weimar beftadet, 
hat fo.ben den elften Jahresbericht über den Stand und die Wirkſamklit 
der deutſchen Schlllerſtiftung veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben nach ⸗ 
ſtehende Daten: Die Stiftung deſteht augenblicklich aus 23 Zweigſtiftungen 
mit einem Vermögen von 360,571 Thle., 29,378 Fl. ſüdd. Währung und 
48,234 Fl. öfterr. Währung. Die Einnahmen der Zentralkaſſe beliefen fi) 
auf 18,322 Thlr. und 4578 Fl. öſterr. Währ. Die Ausgaben auf 14,296 
Thlr. und 4542 Fl. öſterr. W. An ledenslänglichen Penſtonen hat 
die Stiftung verausgabt im Jahre 1870: 4457 Thlr. und 104 Sl. öfter, 
Währung; an Penfionen für ein oder mehrere Jahre 6825 Thlr.; an ein- 
maligen 1 1490 Thier. Dazu kommen die Leiſtungen der 
Zweigſtiftungen Berlin, Breslau, Dresden, Offenbach, Stuttgart, Beimar, 
Wlen, welche zuſammen 1635 Thlr. an 42 Bewerber verwendet haben. — 
Zum erſten Mal iſt gemäß den Peſchlüſſen der letzten Generalverſammlung 
in dieſem Bericht das Prinzip der Oeffentlichkeit in Anwendung gebracht 
und zwar in der Weise, daß die Kamen der Empfänger, nicht aber die Höhe 
der einzelnen Gaben genannt werden. Lebenslängliche Penſionen, von denen 
3 zu je 500 Thlr. 6 zu je 300, 7 zu je 250, 3 zu 200, 1 auf 150 Tolr., 
1 auf 114 und 1 auf 100 Thlr. jährlich normirt find, haben erhalten: 
Karl Beck in Wien, Frau Bechſtein in Meiningen, Karl Gutzko v in Berlia, 
Alexander Jung in Königsberg, Häring (Willibald Alexis) in Arnſtadt, 
Frau Hauff in Stuttgart, Frl. v. Herder in Weimar, C. v. Holtet in Bres⸗ 
lau, Möcite ia Stuitgart, Beau de la Motte⸗Zouqué in Berlin, Robert 
Prutz in Stettin, Rölfper in Berlin, Storch in Kreuzwertheim, K. Töpfer 
in Hamburg, Wiendarg in Altong, v. Zahlhas in Wien. Die Zahl der 
tranſitirenden Penſtonäre, welche von 50 bis 500 Thlr. ſätrlich auf ein 
oder mehrere Jahre erhalten haben, beträgt 37. Ihre Namen find: Dr. 
Adolf dr 7 rin Gohlis, verw. Braun v. Braunthal in Wien, verw. 
Frau Dr. Biezmann in Chemnitz, Prof. Donner in Stuttgart, verw. Frau 
Dr. Duller in Mainz, Leopold Jeldmann in Wien, Dr. L. Feuerbach in 
Rechenberg, Prof. Bilder in Stuttgart, Bog. Golz f in Thorn, Klaus 
Groth in Kiel, Dr. M. Hartmann in Wien, Dr. J. Hub in Würzburg, 
Dr. J. J. Klein in Berlin, Dr. Koſſack in Berlin, Frau Dr, Kottenkamp 


in Augsburg, Dr. F. Kurz in Tüdingen, Liederts Rellkten in Dresden, Dr. 
8 Lingg in München, verw. Frau DO. Ludwig in Dresden, Marggraffs 

elikten in Leipſig, Dr. M. Meyr in München, verw. Jrau M. Moſen in 
Oldenburg, verw. Frau Dr. Mügge in Berlin, Frl. Louiſe Maler in Leſp⸗ 
tg, verw. Frau Muſäus in Weimar, Dr. Br. Niſſel in Wien, A. Ron in 

eimar, verw. Frau Dr. Ruppius in Berlin, L. Schefers Relikten in 
Muskau, Frl. H. Schmidt in Leipzig, Frau Prof. Schröer in Peſt, verw. 
Frau Schumacher in Wien, verw. Frau Dekan A. Stöber ia Pappenheim, 
Prof. Vollmer in München, E Willkomm in Hamburg, De. Wolfſohns 
Reltkten in Dresden, Prof. Beifing in Münch n. Von Intereſſe mag es 
dei dieſer Uederſicht erſcheinen, daß von dieſen 37 tranſitirenden Penſtonen 
17 auf Hinterbliebene von Scheiftſtellern kommen. Unter den 37 Penſtoaen 
befinden ſich 2 zu je 500 Thlr. 5 zu je 300 Tolr., 3 zu je 250 Zähler, 0 
zu je 200 Tolr., 3 zu je 150 Tolr., 8 zu je 100 Tylr., 1 zu 75 Tolr. und 
5 zu je 50 Thlr. — An einmaligen Verwilliguagen zahlte die Schiller ⸗ 
Stiſtung im Jahre 187 die Summe von 1490 Thalera, und zwar an: 
Auguſt Peck e in Elſenach, Frl. v. Boraſtedt in Potsdam, Frl. v. Brango's 
in Weißenfels, Rodert Giſecke in Breslau, Eduard Hrufinger in Braun- 
ſchweig, Beau H. Köjler in Wuiz bei Zeitz, Dr. M. Molike ia Leipzig, 
Fel. Franz. Oertel in Blensdurg, Br. L. Otto⸗Peters in Leipzig, Joſ. Priem 
in Nürnberg, Fl. A. Schubarih in Landshut, Dr. Seifart in Stuttgart, 
Dr. Stadelmann in Memmingen, Dr. Weithmann in Lindenau, Br. ef 
Wildermuth in Tübingen, verw. Frau Sophie Bieg er in Detmold, Frau 
K. Zig in Mainz Die Höhe dieſer einmaligen Waben deweg e ſich zwiſchen 
150 Thlr. und 50 Thlr. — Dazu kommen nun roch die Leiſtungen der 
Zweigſtiftungen in Berlin, Breslau, Dresden, Offendach, Stuttgart, 
Weimar und Wien, welche von dem ihnen zuſtehenden Drittel der Einkünfte 
die Zotalfumme von 1635 Thlr. und 885 gl. öſterr. W. an 42 Bewerber 
verwendet haben. 


Nicht requirrien. 
Folgende hübſche Anekdote erzählt Wachenhuſen in der „K. Z.“: 
Als das Hauptquartier des Kaiſers in Clermont lag. war, wie immer im 


8 der 1 es dürfe nicht requirirt werden. An demſelben 
ge marſchirten die Baiern durch Clermont in jenem Hundewetter, deſſen 


I 


Die Poſten haben die vorübermaſchirenden 


die Betheiligten ſich wohl noch erinnern werden. Der Oberſt der a 
Chevauxlegers fühlt ſich am Abend unwohl und wünſcht eine Flaſche 4 
Er giebt alſo ſeiner Ordonnanz einen Thaler mit dem Auftrage, eine zo j 
zu kaufen, ja nicht zu requiren. Der Soldat geht die Straße hinab Hd 
rend die Regimenter in dem tiefen Schmutz die Straße herauf marl 

Er ſieht ein Hotel, vor dem zwei Poſten Bien und klopft an die # 
ffiziere zu ſalutiren und we 
ihm, er ſolle weiter gehen. Der gute Beier pocht weiter; er fü lt 
ſeinem Recht, denn er hat einen Thaler in der Hand. Endlich öffnete 
ein ältlicher Offizier ſelbſt die Thür. Er verlangt eine Flaſche ein 
feinen Oberften, der krank ſei. Der Offizier geht fort und kommt mit Gch 
jüngeren Offizier zurück, der eine Flaſche Wein in der Hand trägt. , Bee 
Sie das Ihrem Oberſten,“ ſagt der ältere Offizier. — „Ja,“ ſagt der 
„ich fol nicht requiriren, hier tft ein Thlr.!“ und recht dem König den 
ler. „Schon gut,“ ſagt der Herr, „bringen Sie die Flaſche ihrem Ob 
ſagen Sie, der König von Preußen ſchicke ſie ihm und laſſe ihm gute 


neſung wünſchen.“ — „Der Kö 


. 
König von Preußen?“ fragt der Baler, 
iſt denn der König von Preußen?“ 


— „Der bin ich“, antwortete der 
zier. Der Baier bringt feinem Oberſten die Flaſche und legt den 
auf den Tiſch. „Ich hab dir ja geſagt, du ſollſt nit reguiriren!“ fähre 
der Oberft an. — „Ja, Herr Oberſt“, antwortete der Soldat, „es we 
Herr da, der hat mir die Flaſche gegeben und mir gejagt, er jet der 
von Preußen und laſſe Ihnen a gute Geneſung wünſchen!“ 


* Nürnberg, 9. März. Der „N. Anz.“ ſchreibt: „Am 5 
Sonnabend fand zwiſchen zwei Dffigleren hieſiger Garniſon, einem Lan 11 
Lieutenant und einem Chevauxleger-Lieutenant, ein Duell ſtatt, wober 35 
terer ſchwer verwundet vom Kaämpfplatz gebracht werden mußte. Dan 
fland dieſes Schwerverletzten ſoll ſehr bedenklich ſein. 10% 

„Offenbach, der Komponiſt der „ſchö gen Helena“, der „Sone 
ain von Gerolſtein“ und des „Orpheus in der Uaterwel!“, war del 490% 
des Keieges von feinen engeten Landsleuten, den Kölnern, Jan 50% 
die Acht gethan worden In den Augen der Fcanzofen ſcheint dee 
wenig genutzt zu haben, denn auch er ift — wie der parifer Ko 14 
des „Daily Telegrapß“ berichtet — der * gegen die Deutſcher I 
Opfer gefallen und feine Stücke find in den Theatern proſkribirt 5 


val, 


kubert, als die jetzige Regierung ans Ruder kam. Vielleicht 5. die jetzige 
Regierung damit fostgefäßeen. Die große Entfernung von Paris macht 

| unmöglich, nzelhtiten darüber mittheilen zu können. Dieſes 
N eine der olgen des bedauernswerthen Dualismus der Regierung. 
Schließlich bittet Tiers die Kammer, das Geſetz über die Verfallzeit jo ſchnell 
als moglich auf ihre Tagesordnung zu ſetzen. Germain hört es gern, 
daß die Regierung nur wenig militäriſche Renten verkauft. Es wäre ihm 
lieb, fie würden keine verkaufen. Er erneuerte den Wunſch, daß die finan« 
„Uellen Unregelmäßigkeiten bald aufhören möchten. Thiers bedauert noch⸗ 
mals, daß, da er nicht in Paris iſt, er keine weiteren Anzelheiten mittheilen 
kann. Wie dem auch ſein möge, er will kein Urtheil über das fällen, was 
don der egenwärtigen Regierung geſchehen iſt, da den Nothwendigkeiten, 
Unter welchen man gehandelt, Rechnung . Wa werden müſſe. Die frühere 
gierung habe ſich mehrere Male an die Bank wenden müſſen. Das erfte 
Mal habe fie 400 Millionen, das zweite Mal 30 Millionen erhalten. 
Verſammlung geht nun wieder zur Prüfung der Gewalten über. 
Die Wahlen von Algerien kommen zuerft vor. Der Berichterſtatter 
trägt darauf an, die Wahl Gambettas gut zu geben und die von Ga 
Abaldi zu taffien, da er nicht die Debingung etreffs der Nationalität 
lle. Viktor Hugo verlangt hier das Wort, um über Garibaldi zu 
ſprechen. Frankreich — fo ſagt derſelbe — ift in Europa auf Feigheit 
en. Und Frankreich hat die Sache von Europa in die Hand genommen. 

ne Macht, kein König hat ſich erhoben. Ein einziger Mann intervenirt 
und dieſer Mann war eine Macht. Eine Stimme auf der Rechten: 
Eine aufgeblaſene Macht. (Aufregung.) Hugo: Dieſer Mann, was hatte 
Eine Idee, einen Degen. Dieſe Idee hatte ein Volk befreit, dieſer 
deer wollte ein anderes befreien. Garibaldi iſt der einzige der Generale, 
ür Frankreich gekämpft haben und der nicht been werben ift. (Lang anhal⸗ 

| gie Bewegung). Mehrere Stimmen: Zur Ordnung! Zur Ordnung! 
a fagt nige Worte, welche man nicht verſteht. Der Lärm iſt ganz 


enauere G 


furchtbar; die Rufe: Zur Ordnung! mehren ſich. Der Prafident verlangt, 
| man die Beurthellung ihm überläßt, od er zur Ordnung rufen ſoll. 
Auf der Rechten: Man verlangt den Ordnungsruf. Präſident: Ich 
bee Herrn Viktor Hugo auf, fie zu erklären. (Die Sitzung dauert bei 
gang der Poſt fort.) 1 


t a e u. 
lorenz, 8. März. Ueber die afl des zwiſchen 
Nalfen und Tunis ausgebrochenen Konflikts berichtet die 
Italie“, daß zwiſchen den beiden Regierungen eine Konvention 
chloſſen wurde, in welcher die Entſchädigung feſtgeſtellt wurde, 

de vom Bey dem Kolonial⸗Etabliſſement in Gdeida zu leiſten 
ein wird; außerdem wird auch der Artikel 15 eines früheren 

Mit Tunis geſchloſſenen Vertrages auf die neueren dortigen 

lalieniſchen Ackerbau⸗ Unternehmungen ausgedehnt. Dieſem Atti⸗ 

kl zufolge dürfen von Italienern in Gdeida beſchäftigte Ara⸗ 

ber ohne vorhergegangene Benachrichtigung des italieniſchen Kon⸗ 

lie nicht mehr von tuneſiſchen Behörden verhaftet werden. 

Sebald der Bey dieſer Konvention ſeine Unterſchrift beigeſetzt 
a, wie der italieniſche Konſul in Tunis feine Flagge wieder 


en. 

om, 5. März. Der liberale „Circolo romano“ hat 
fine Adreſſe angenommen, worin die Auflöſung aller re⸗ 
(issen Körperſchaften auf das Dringendſte verlangt wird. 

heißt darin: 
lt Durch das Geſetz vom 31. Dezember 1870 wurde das römiſche Plebis⸗ 
don am 2. Oktober angenommen und die roͤmiſche Provinz dem Königreiche 
de Italien angeſchloſſen. Im Zuſammenhange mit dieſem Geſetze erhielten 
Bj bücher, ſowie die adminiſtrativen und finanziellen Beſtimmungen, 
Eiche die ſtalteniſche Nation regieren, auch in unſerer Provinz Geſetzeskraft. 
eh einziges organiſches Geſetz und gerade eines, das den Bürgern im All⸗ 
am willkommenſten, der Gerechtigkeit am entſprechendſten, und von 
Vortſchritt dringend gefordert wird, iſt bis jetzt vergeſſen wor⸗ 
me Wir ſprichen von dem Gehe welches die religiöſen Körperſchaften 
Es ‘bt. Diefes Geſetz, diſſen wohlthätige Folgen Italien bereits durch zwei 
dolle genießt, iſt für Rom, deſſen Hauptftadt, noch ein todter Buchſtabe 
leben.... Als Rom zufolge feines Plebiszits das nationale Recht ſank⸗ 
a tete und ſich mit Italien vereinigte, erwähnte ed niemals jenes Beſchluf⸗ 
0 des Parlaments, welches es zur Haupſtadt Italiens erklärt hatte, aber 


ollte auch nicht von einer Unterwerfung unter Sonderbedingungen hören, 
e ſeine Stellung im Vergleiche zu andern Städten Italiens erniedrigt 
Kim, Mit der Uebernahme jener Laften, welche eine nationale Regierung 
Win at, will es ſich aber auch aller ihrer Vortheile erfreuen, worunter 
Nag einen der wichtigſten erachten — keine Mönche zu haben. 
n und Gerechtigkeit werden aber auch noch von politiſchen und ökonomi⸗ 
iR Gründen unterſtützt und verlangen dringend die fofortige Anwen⸗ 
8 der Geſetze vom 7. Juli 1866, 15. Auguſt 1867 und 11. Auguft 1870. 
A om, 6. März. Geſtern Mittag wurde die Deputa- 
dn der öſterreichiſchen Katholiken im Thronſaale 
25 Vatikan vom Papfte empfangen. Es waren 43 Perſonen, 
lige, Prieſter und einige ſloveniſche Bauern. Dieſelben über⸗ 
Mr ten, nach dem „Volksfreund“, eine in franzöfiſcher Sprache 
notiebene Adreſſe, die Altgraf Salm vorlaß. Der Papft 
wortete darauf Folgendes: 
len Inmitten der Gottloſigkeit und Trübſal unferer Zeit, welche alle gött- 
N und menſchlichen Dinge umſtürzen, gereicht mir zum großen Troſte 
‚ta ahrnehmung diefer Liebe und Binaebung, welche in allen Theilen der 
Kabellſchen Kirche ſich offenbaren. Diejes gibt mir auch die Kraft, jenen 
dle pk zu beſtehen, welchen Vlele aus Bosheit oder Verblendung gegen 
jap eltgion und diefen Stuhl des Stellvertreters Chriſtt führen. Wir 
* nen Thron in Trümmer fallen ſehen und einen anderen, näheren 
enn wir wanken. Der Sturm wird vlelleicht noch wach en, wird ſich ader 
dird brechen müſſen. Ich weiß weder Tag, noch Stunde, aber gewiß 


r Hände der Menſchen zu bedienen pflegt, die Ordnung wird zurück⸗ 
aber erſt dann, wenn diejenigen, die auf den Thronen figen, vom 


dae 


e Auctus tuos. Uebrigens weiß ich, daß der Here zu leinen Werken 


idrer Pflichten durchdrungen ſein werden. So lange dieſe maßloſe 
bedzelt der Preſſe und dieſe gegenwärtige Zugelloſtgkeit derrſch., fo ißt es 
N ed, daß ihre Throne wanken. Erudimini, qui judicatis terram. 
der geld, daß Jer Kalſer in feinem Herzen den Triumph der Religion und 
Thatirche wünſcht. Er hat auch während meines Pontifikates durch mehrere 
U of bewieſen, daß er ein würdiger Sproff: jenes Stammes iſt welcher 
enter Rechte der Kirche zu beſchützen wußte. Und Ihr, wenn Ihr dahin 
| kat det, fo jagt ihm: daß der Papſt ihn liebt, daß er für ihn und für 
| iR ubliche Familie betet und daß er f jene Gefühle, die er in feinem 
i dee duch Thaten wermiektict gi ehen. 39 ſeane Ihn, ich fegne 
die Cat che Familie, ich ſegne Euch Alle und Eure Familie und Jene, 
12 dig geiendet haben, und alle Katholiken des Kaiſerceichs. Ich bete, 
| er Segen Euch auf Eurer Reife begleite und Euch in Eurem ganzen 
Var en en noch im Tode ftärke, damit Ihr in die Herclichtelt des 
ſezen moͤget.“ 


| Rußland und Polen. 
nad Petersburg, 9. März. In unterrichteten Kreiſen will 
Den willen, daß die Beziehungen zwiſchen dem Vertreter 
dal erreichs und dem Vertreter der Pforte Ich intim ge⸗ 
und de dagegen zwiſchen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
nung en Diefigen Miniſterium des Aeußern eine gewiſſe Span⸗ 
N tiigendetreten ſei, 8 daß bereits das ruſſiſche Sprichwort: 
Bud en den beiden bewachſen die Steine mit Moos“ auf die 
uswä des öſterreichiſchen Geſandten und des Miniſters des 
Rabinet igen angewandt wird. Wie 74 ſoll das Wiener 
dend — nicht vergeſſen können, daß ſeine Bemühungen wäh⸗ 

Ben deutic-funeätigen Krieges hier Propaganda gegen 

du kunden und Rußland wenigſtens für eine Inker⸗ 


* 
Wi 
Y 


du ſtimmen, fo gänzlich geſcheiterk find. 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 14. März 
— Der Empfang des poſener Landwehrbataillons 
fand am Montaze Nachmittags, durch die herrlichſte Wltte⸗ 
Wel en in einer der Provinztal⸗Hauptſtadt würdigen 
eiſe ſtatt. 
Kaum hatte ſich Mittags durch Extrablätter die Nachricht verbreitet, 
daß das Bataillon in den Nachmittagsſtunden mit der Bahn ankommen 
würde, als auch bald darauf gemäß einer an den Straßenccken angeſchlagenen 
Aufforderung zahlreiche Privat zabäude mit preußlſchen und deutſchen Fahnen, 
ſowie mit Guirlanden geſchmückt wurden. Ebenſo waren auf königlichen 
und ſtädtiſchen Gebäuden Fahnen aufgehißt, fo daß bei der herrlichen 
Früßlingswitterung die Stadt in Wahrheit eisen feſtlichen Eindruck machte, 
bereit, die tapferen Kämpfer von Nolſſev lie und Wolppy nach 7 monatlicher 
Abweſenheit wieder in ihren heimiſchen Mauern feſtlich zu empfangen. Be 
ſonders geſchmückt waren diejenigen Straßen, durch welche das Bataillon 
feinen Einmarſch halten follte, die Berlinerſtraße, der Wilhelmsplatz und 
vor Allem das Berliner Thor, welches in reichem Flaggenſchmuck prangte. 
N gegen 2 Uhr ſah man gewaltige Be 9 durch 
dieſes Thor der Breslauer Chauſſe nach dem Maäͤrkiſch⸗ 
Poſener Bahnhofe hinaus wogen. Um 3 Uhr erſchien der Poſener Land. 
wehrverein, welcher auf dim Neuen Markte angetreten war, unter Voran⸗ 
marſch eines Muſikkorps und Vorantragung der von unſerem Kaiſer⸗Könige 
geſchenkten Fahne. Der Verein ſtellte 15 auf dem Perron des Bahnhofes 
auf wo außerdem ein Infanterie. und Artillerie⸗Muftktorps ſtanden; auch 
waren hier der ſtellvertretende kommandirende General Hr. v. Wnuck, 
Kommandant General Hr. v. Kräwel und Hr. Oberſt v Stern, Kom⸗ 
mandeur der 19. ſtell vertretenden Brigade, anweſend, um das Bataillon 
uerſt zu begrüßen. Gegen 4 Uhr traf endlich der von zwei feſtlich ge» 
(pmüdien Lokomotiven gezogene Extrazug unter den endloſen Hurrahrufen 
der freudig erregten Menge und unter den Klängen des Parademarſches 
ein. Die wettergebräunten kräftigen Männer verließen die Waggons und 
wurden zunächſt vom Hrn. Oberſt v. Stern mit herzlichen Worten will: 
kommen geheißen. Das Bataillon ſtellte ſich in Slärke von 800 Mann auf 
dem Platze vor dem Baßndofe auf und marſchirte alsdann nach der Bres- 
lauer Chauſſee wo Aufftelung in Sektionen genommen wurde. Unterdeſ⸗ 
ſen war der Generalgouverneur v. Steinmetz mit Suite aus der Stadt 
angelangt, ritt an dem Bataillon unter Präſentiren des Gewehrs mit freundli⸗ 
chen Grüßen vorüber und ſtellte ſich alsdann an die Spipe deſſelben, um 
den Einzug in die Stadt zu halten. Zuerſt ritten die Generale, die Herren 
v. Steinmetz, v. Wnuck, v. Kräwel, v. Stern, alsdann kam das Tambour⸗ 
und Mufikkorps; viele Dffisier der hieſigen Garniſon; an der Spitze ſei⸗ 
nes Bataillons der Hr. Major Hartert, und voran dem Bataillone die 
durchgeſchoſſene und von Pulver dampf geſchwärzte Fahne. Den Schluß 
bildete der Landwehrverein mit der Königsfahne, ſowie die Gepäckwagen 
des Bataillons, welche gleichfalls mit der Bahn angekommen waren. Die 
meiſten der wettergebräunlen Landwehrmänner, welche ſehr wohl und ge⸗ 
fund ausſahen, waren von den Ihrigen anf dem Bahnhofe mit Kränzen 
und Sträußen geſchmückt worden und ſah man auch beim Einzuge viele 
Frauen neben ihren Männern einhergehen. Als dieſer Zug, von einer zahl⸗ 
loſen Menſchenmenge begleitet, gegen 5 Uhr auf dem Wilhelmsplatz ange⸗ 
langt war, nahm hier das Batatllon Aufftelung, und marſchirte in Zügen 
mit Gewehr üser beim Hrn. General v. Steinmetz in Sektionen vorüber. 
Die ſtädtiſche Deputation, welche auf dem Wilzelmsplatze die Truppen er 
wartet hatte, beſtehend aus Mitgliedern des Magifrats und der Siadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, wurde darauf in die Mitte des Bataillons genom⸗ 
men, und hieß hier der Hr. Oder⸗Dürgermeiſter, Geh. Regierungsrath 
Naumann daſſelbe in den Mauern Poſens, willkommen. Er erinnerte an 
den Abſchiedſ der Landwehrmänner von den Ihrigen, einen Abſchied, deſſen 
Schmerz durch das Bewußtſein des Pflichtgefühls und durch die Liebe zum 
Vaterlande gelindert und gehoben worden ſei. Die Ziele des Kampfes: die 
Zurückweiſung eines übermüthigen Angriffes, die Sühne für einen frevel. 
haften Friedensbruch, die Erreichung von ſicheren Friedens⸗Garantieen ſei 
erzielt worden, und zwar durch die tapfere Mitwirkung der Landwehr. Das 
Poſener Landwehrbataillon ſei die erſte Truppe, welche aus dem Kriege in 
unſere Mauern wieder heimkehre, und daher als Friedensbote nach dieſem 
Kriege, der dem Volke große Opfer au Gut, Blut und Leben auferlegt habe, 
herzlich willkommen! Der Bataillons Kommandeur, Hr. Major Hartert 
dankte im Namen des Bataillons für den feſtlichen Empfang und brachte ein 
Log auf die Stadt Poſen aus. Alsdann ergriff das Wort Hr. General 
v. Steinmetz, hob hervor, daß der Krieg nur durch die Mannszucht und 
durch die Bildung jedes Cingelnen zu einem jo glänzenden Ende geführt 
worden, und dankte für die Theilnahme, weiße man an den Erfolgen des 
Heeres nehme, indem gerade durch dieſe eilnahme ſich das Heer 
ehoben fühle. Zum Schluß brachte der Stadtverordneten Vor ⸗ 
her Herr Rechts⸗Anwalt Pilet, ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer 
aus, in welches die Menge begeiſtert mit einſtimmte. — Abends wurden 
viele Häuſer illuminirt, und ie Ha ſich unter denſelben beſonders aus: 
das Schmidtſche Haus am Alten Markt, die Rathhausfront, die Scharfen⸗ 
bergiche Reſtauration, das Mendel Cohnſche Haus, Sterns Hotel, die Bee⸗ 
lyſche Konditorei ce. Auf den Straßen und Plätzen wogte eine freudig 
erregte Menge und ertönten zahlreiche Freudenſchüſſe. Um 8 Uhr verſam⸗ 
melte ſich das Landwehrbataillon auf . der ſtädtiſchen Behörden 
im Volksgartenſaale, wo durch die Herren Tauber und Höven eine 
beſondere, dem Zweck entſprechende Feſtvorſtellung improviſirt worden war. 
Es kamen zur Aufführung unter Anderem: ein Ballet „der me als 
Rekrut“, „Der Guckkaſtenmann“ mit 2 Anſpielungen auf den Krieg, 
vorgetragen von Herrn Schneider, und „die Marketenderin,“ vorgetragen von 
Frl. Vachwald. Zum Stlufe wurde ein großes lebendes Bild 
vorgefürrt, wobei Fräulein Hagemann als ermania ein Feſt⸗ 
Gedicht ſprach und die Büſte des Königs bekränzte. Nach 
beendeter Vorſtellung brachte Hr. Oderbürgermeiſter Naumann ein Hoch auf 
das Poſener Landwehrdataillon, und Hr. Major Hartert auf die Stadt 
Poſen aus, auch wurde vom geſammten Publikum die Wacht am Rhein 
geſungen. Der Saal war in äußerſtem Maaße überfüllt; jeder der Land⸗ 
wehrmänner des Bataillons erhielt beim Eintritt in den Saal 10 Sgr. 
aus ftädtiſchen Mitteln, während das Offiztercorps mit der ſtädliſchen De⸗ 
putatton auf einer der Seitentribünen an einer Tafel Platz nahm. Unter 
den 1 der Deputation bemerkte man außer bem Hrn. Oberbürger: 
meiſter Naumann: Hrn Bürgermeiſter Kohleis, die Hrn. Stadtrathe Annuß 
und Kay, die Hrn. Stadtverordneten: Kommerzienroth S. Jaffe, Bedert, 
C. Meyer, Schmidt, Schulz ꝛc. Die palriotiſche Beler erreichte ihr Ende 
erſt gegen 1 Uhr. 

— Von einem bei der Lazarethreſerve des 3. Armeccorps 
in Orleans befindlichen Feldaſſiſtenzarte geht uns die vom 
10 März datirte Mittheilung zu, daß die noch in Ocleans ger 
bliebenen deutſchen Truppen in wenigen Tagen den Heimweg 
antreten werden. 

— Ultramontanes. Auch der poſener Korreſpon⸗ 
dent des „Kraj“ nennt Herrn Kajetan v. Morawski 
auf Jurkow mit apodiktiſcher Gewißheit als Verfaſſer der 
den wüthendſten Ketzer⸗ und Preußenhaß athmenden poſener Kor⸗ 
reſpondenzen des „Czas“. Da Herr v. Morawski die ihm vor 
faſt allen galiziſchen Blättern einſtimmig zugeſchriebene Autor⸗ 
ſchaft dieſer Korreſpondenzen öffentlich nicht in Abrede geſtellt 
hat, ſo iſt das Publikum berechtigt, dieſen Angaben vollen 
Glauben zu ſchenken. Bei der politiſchen Bedeutung, die Herrn 
v. Morawski als Vorkämpfer der ultramontanen Beſtrebungen 
in unſerer Provinz unzweifelhaft zugeſtanden werden muß, iſt 
es daher nicht ohne Intereſſe, ſeine Anſchauungen, die zugleich 
die Anſchau ungen der ultramontanen Partei find, näher kennen 
zu lernen. Zu dieſem Zwecke theilen wir aus den poſener Kor⸗ 
reſpondenzen des „Czas“ eine kleine Blumenleſe mit. Es iſt 
dem Korreſpondenten bei der Oberflächlichkeit ſeines Urtheils ganz 
geläufig, der bismarckſchen Politik den unmoraliſchen Grundſatz, Ge⸗ 
walt geht vor Recht“ unter zu ſchieben, und er iſt dreiſt genug, dem 
berühmten Leiter preußiſcher Politik jene Worte, die detfelbe noto⸗ 


riſch nie ausgeſprochen hat, geradezu in den Mund zu legen. In der 
Verwirklichung der deutſchen Freiheitsidee, die doch aus dem inner⸗ 
ſten Drange des deutſchen Volkes eder b pre 1 erblickt er 


daher nur eine Befriedigung der preu Herrſch⸗ 
und Eroberungsſucht und findet nicht Worte genug, 
um ſeiner ſittlichen Entrüſtung und ſeinem Ver⸗ 


dammungsurtheil Ausdruck zu geben. Selbſtverſtändlich iſt ihm 
Preußen der Urheber des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und 
die deutſche Kriegführung das non plus ultra aller Barbarei. 
Selbſt die tiefinnig fromme Demuth, mit der Kaiſer Wilhelm 
die unter ſeiner Führung erfochtenen glorreichen Siege der 
deutſchen Armeen dem gnädigen Walten der 31 657 zus 
ſchreibt, iſt für den verknöcherten Ultramontanen ein Gegenſtand 
des frivolſten Spottes und er iſt dreiſt genug, dieſe fromme 
Demuth zur Heuchelei zu ſtempeln. Ebenſo draſtiſch wie be⸗ 
zeichnend für die Anſchauungen der polniſchen Ultramontanen 
iſt auch eine Anekdote, die der Korreſpondent als angeblichen 
Beweis für die in den unteren polniſchen eee 
den franzöſiſchen Sympathien erfunden hat. Er will nämlich 
ſelbſt Augen⸗ und Ohrenzeuge geweſen ſein, wie eine polniſche 
Bäuerin in der Provinz Poſen beim Abſchiede von ihren in den 
deutſch franzöſiſchen Krieg ziehenden vier Söhnen, weinend und 
ſchluchzend zu denſelben geſagt haben fol: „Ihr 5 meine 
Freude und mein Stolz, geliebte Sale aber Gott iſt mein 
Zeuge, daß ich lieber will, daß ihr alle vier im ge fallet, 
als daß die Deutſchen fiegen.‘ Dieſe von großer U 

des Muttergefühls zeugende Anekdote hat die Runde durch alle 
polniſchen und franzöſiſchen Blätter gemacht. i 

— Perſonalien. Die Ordination zum ce a 
90 6. März der Predigtamts Kandidat Sch m 

ommern. 

— Ueber die Landesgrenze find im Laufe des IV. Quartals im 
Regierungsbezirk Poſen 26 Ausländer wegen Vagabondirens, Legitimations- 
lofigkeit ꝛc. ausgecpieſen worden. Unter den wegen zweck- und mittelloſen Auf ⸗ 
enthalts nach Orſterreich Ausgewieſenen befiadet ſich auch eine ere 
milie aus 10 Männern, 12 Weibern und 20 Kindern beſtehend. Als Kurſo⸗ 
ſum wollen wie noch hinzufügen, daß bei einem aus dem adelnauer Kreiſe 
ausgewieſenen 15jährigen Burſchen deſſen Stand im Regierungs⸗Amtsblatt 
für Poſen mit „Junge“ angegeben iſt. 

— Jahrmarkt. Der am 30. d. M. in der Stadt Ja raczewo, 
Kr. Schrimm, anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 4. April verlegt worden. 

— Verkehrsſtörung. Das Hochwaſſer hat die auf der Pudewitzer⸗ 
Miloslawer Landſtraße, Territorium von Palczynek und Murzynowo koscielne, 
und die auf dem Koſtrzyn⸗Siekierkter Kommunikationswege belegenen Brücken 
fortgeriſſen, weshalb qu. Straßenſtrecken für den Verkehr bis Bu Weiteres 
geſperrt find. Die Paſſage von Koſtrzyn nach Sieklerkt und umgekehrt, muß 
über Paczkowo geführt werden. 

— Berichtigung. Ja dem geſtrigen Leitartikel „Was uns vor allem 
Noth thut“ muß es im zweiten NN heißen: Was geſchehen iſt, iſt kein 
Naturereigniß, kein Fatum, kein Wunder. 

& Birnbaum, 10. März. [Die Verheerungen 
jährige hoge Waſſerſtand in den Niederungen unſeres Kreiſes angerichtet 
bat, find auf dem rechten Wartheufer von der traurigſten Art. Hier beſte⸗ 
den aus älteren Zeiten Eindeichungen, welche ſich zu Deich verbanden nicht 
vereinigt haben. Die Damme find willkürlich angelegt, entbehren der ein- 
heitlichen Kontrole, haben nicht überall die kunſtgerechte Anlage und konn⸗ 


empfin 
dt aus Grei en 


welche der dies ⸗ 


ten in Folge deſſen dem ganz enormen Waſſerandrange nicht widerſtehen. 
Schon bet einem Waſſerſtande von 13 Fuß am hieſigen Pegel die 
Deiche der Gemeinde Merine, des Dominiums Waize, der Dorſſchaft Klein⸗ 


Krebbel (nicht Gr. Krebbel), der Neuhauſee Hauländereien, des Dominiums 
Neuhaus und des Dominiums Schweinert an velen Stellen durchbrochen 
worken. Die Fluten haben die Aecker dieſer Feldmarken verwüſtet, te 
und große Quaatitäten Düngftoffe von den Höfen berabg und auf 
dem Dominium Schweinert wurden die Fundamente des Brenn orn · 
ſteins unterwühlt, fo daß derſelbe einſtürzte. Gläͤcklicherweiſe iſt ein Verluſt 
an Menſchenleben nicht zu beklogen. Auf dem linken Ufer iſt es der ener ⸗ 
giſchen und umſichtigen Vertheivigung des Delchamtes der beiden Niedecun⸗ 
gen gelungen, die Deiche zu erhalten, obwohl an manchen Stellen die Flu ⸗ 
then die Krone des Deiches bis 16 Zoll aberragten Die Deichdöſchun gen 
degannen zu rulſchen und nur der aus dauernden Tag und Nacht ordnen 
den Leitung des Delchamtes gelang es, unabſehbares Unglück zu verhüten. 
Ein ſcharfer Wind hatle ale menſchlſchen Anſtreugungen zur Cat der 
eingedeichten Flächen vergeblich gemacht, zumal an vielen Stellen der Waſſer⸗ 
fand nur um! Buß von der Waſſerhöh: von 1855 übertroffen wurde. Die 
Gefahr war ſo groß, daß ſämmtliches Vieh und ſonſtige Habſeligkeiten aus 
den Gebäuden der eingedeichten Niederung hrausgzbracht werden mußten. 
Gegen 7000 Morgen, von bäuerlichen Befigern bewirthſchaftet, find hoffent⸗ 
lich, nachdem das Waſſer hier um 24 Buß gefallen gerettet, wenn die aus 
Polen zu erwartenden Fluthen nicht zu ſchnell kommen. Stürmen dieſelben 
an, ehe ein bedeutendes Fallen hier eingetreten, dann dürfte bei dem ſchner⸗ 
en Winter, der auch dort geweſen, das Schlimmſte noch zu befürch⸗ 
ten ſein. 

. Bojanowo, 10. März. [Schulgeld. Munifizenz.] Seit faſt 
30 Jahren wurde für den Beſuch der hieſtgen Bürgerſchule von Schülern 
iſraelitiſcher Konfeſſton ein höherer Se als von den chriſtlichen 
erhoben und zwar aus dem Grunde weil fi bisher weder einer det frü« 
heren Korporationdoorftände, noch auch die Väter ſchulpflichtiger Kinder ber 
reit finden laſſen, Behufs Erlangung der Gleichderechtigung, eine Eini⸗ 
gung mit der Schulſozietat einzugehen. Dieſem Uebelſtande if endlich 
dadurch aßg holfen worben, daß der zeitige Korporations vorſtand eine Ei⸗ 
nigung mit der Schulſoztetät angeſtrebt und auch durch die Zahlung eines 
Adftadungs⸗Pauſchquantums von 200 Tpir. zum Schulfonds erwirkt hat. 
In Folge deſſen find ſeit Neujahr die Schulgeldſätze für alle hieſigen Schü⸗ 
ler gleich koch. Nicht ſo ſollte es ſich jedoch mit der Gleichberechtigung an 
dem Genuſſe von Schu prämien, deren Fonds von chriſtlichen Gebern mit 
der Beſtimmung legirt find, von den aufkommenden Zinſen nur chriſtliche 
Schüler zu prämilcen, verhalten, vielmehr 1 die israelitiſchen Schüler da⸗ 
von nach wie vor ausgeſchloſſen bleiben. Der Muniflzenz der Frau Banquier 
Salomon Lachmann und des Kaufmanns Julius Kalmus in Berlin, «be 
maliger Zögling der hieſigen Bürger ſchule, iſt die facher auch dieſes 
Uebelſtandes zu danken, indem dieſelben auf an fie . rſuchen dem 
Prämienfonds bereitwilligft je 50 Thlr. mit der Beſtimmung zugewendet 
1 daß hieran nicht ausſchließlich israelitiſche, ſondern üler aller 

onfeſſtionen partiz piren follen. Mehr noch als die Beträge ſelbſt, verdient 

die damit verbundene Beftimmung unfere Anerkennung, weil ſie Ztugniß 
davon giebt, daß den edlen Gebern jegliche Engherzigkelt fern iſt. 

A Reifen, II. März. [Eiſernes Kreuz.] Der Sekonde Lieutenant 
im 2 Leibzuſaren⸗Regement Prinz Anton Sulkowskt, ältefter Sohn des 
Fürften Auguft Sulkowekt, hat das Eiſerne Kreuz erhalten. Reiſen, das 
975 — von 1471 Einwohnern, zählt jetzt fünf Inhaber des genann⸗ 
ten Ehrenzeichens. 2 f 

4 — Wronke, 10. Mäcz. [Waſſerſtand. Feſtvorbereitun⸗ 
gen. Schifffahrt] Der hohe Waſſerſtand in unſerer Warthe ſchwindet 
täglich jo ftark, daß der Pegel nur noch gegen 13 Buß über Normalhöhe 
zeigt. Die vor 8 Tagen noch ſtark überſchwemmt geweſenen Häufer 
auch ſelt einigen Tagen wieder ganz waſſerfrei und bewohnt. Wie wir hören, 
ſollen von der Kreisbehörde die beſten Vorkehrungen getroffen werben, um in 
Zukunft eine Ueberſchwemmung des öftlichen Theiles unſerer Stadt zu ver⸗ 
hüten. Es ſollen nämlich von der Sohle der Neudorfer Höhen aus nach 
zwei Seiten hin umfangreiche Gräden, die in die Warthe münden, gezogen 
werden. — Es werden hier Vorbereitungen getroffen, um den heimkehrenden 
Landwehrmän gern und Riſerviſten hieſiger Stadt und Um d einen feſt⸗ 
lichen Empfang zu bereiten und ſie zu bewirthen. — Nach ſehr langer Unter⸗ 
brechung wird der Verkehr auf der Warthe wieder belebt. Dieſer Tage kam 
bier eine Anzahl von Kähnen an, die von Berlin kommend ihren Kurs ober⸗ 
halb Poſen fortzuſetzen gedenken, wo fie Ladung einnehmen werden. 
mußten die Scheffsbeſitzer hier a Weiſe längere Zeit 1 da 
ihnen die Aufſtellung des Maſtes große Noth macht. Bekanntlich wurde der 


Krahn dieſſetts der Gijenbahnbrüde vom Eisgang fortgerifien und iſt er bis 
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braven Landwehrleute aus den Kreiſen 
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Gneſen, Mogilno und Won 
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Theater. 
Anna Schramm, die Ho 
als „Milchmädchen von 
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en Hypochonder 


ſondern, könnten mühſam 
der Witz übt, direkt 
emüth oder direkt auf den Verſtand oder 


Berliner ſich der glücklichen Gabe 
dem Maße erfreuen — aber ach! 
das Alles gegen die allerliebſte 
Schramm auf alle dieſe Fragen 
mit einer Modulation des 
der Mundwinkel offenbart ſie das 
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ikern auf den Bühnen herum, 
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azu gehört noch eine Unzahl an 
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chten Berliner auch vorhanden ſein müſſen 
mm und man wird alle dieſe Eigen⸗ 
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ten, die wir nicht be 
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chmuth und wer weiß! 
Schramm vor Jahren im Wallner Theater 
„uns zu überzeugen, ob und welche 
dieſer Zeit vorgegangen ſeien. Doch 


aber ſie iſt ja gar 
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dir fahre ich gewiß nicht mehr in die Stadt!“ Da ward uns 
ſo recht klar, was ein richtiger Komiker im Stande ſein muß. 
Wir find überzeugt, dle Schramm könnte aus dem Stegreife eine 
Poſſe erfinden und ſpielen in demf Iben Athem. Scho pferiſch 
muß jeder Komiker und jede Soubrette ſein, der Quell der Laune 
muß ihnen auch dann noch fließen, wenn ſie der Dichter im 
Stiche läßt. Ihr Witz darf nicht bloß angelernt fein, er muß 
ein Angeborenes ſein, allezeit bereit, in kauſen Sprüngen hervor ⸗ 
zuhüpfen und feine Männchen zu machen. 

Dies haben wir geſtern wieder einmal nach langem Juter⸗ 
vall in der luſtigſten Qualität zu koflen bekommen, denn ſchon 
ſeit einem Jahre hatten wir nur Soubretten, die mehr gewitzt 
als witzig waren. Wie da das Publikum ſich verhielt, brauchen 
wir kaum noch zu ſagen. Es hatte keine Zeit, etwas Anderes 
zu thun, als zu lachen und zu applaudiren. Und ging der Vor: 
hang zum Zwilhenafte nieder, jo wurde unwillkürlich fortgelacht 
und immer nur gelacht von Anfang bis zu Ende mit wahrer 
Todesverachtung. Claudite jam, pueri, rivos, sat prata bibe- 
runt — Anna Schramm ift unerſchöpflich, aber unſer Zwerchfell 
iſt nicht von Eiſen. 

Dieſe Vorſtellung paßte fo recht zur Stimmung des Tages, 
der uns in der Geſtalt unſerer Landwehrmänner leibhaftige Frie 
dendtauben gebracht hatte. Wie wär'g, wenn man dieſen eine 
Vorſtellung der Schramm erwirkte! Haben ſie jetzt durch mehr 
als ſechs Monate dem Tod ins ernſte Antlitz geſchaut, wie 
müßte ihnen ein Blick in dieſe lachendſte Heiterkeit des Lebens 
in der Seele wohlthun! Und andererſetts wäre dem Humor 
niemals ein würdigerer Zweck zugewiejen, als dieſer. Doch! — 
wir laſſen dies dahingeſtellt fein. In Wahrheit ging es uns nur 
um ein Kompliment für Anna Schramm, die Königin aller 
Poſſenſoubretten. — m. 


Sermliſchtes. 


Ureinwohner von Amerika. Amerlkamiſchen Zeltungen zufolge 
haben unlängft Arbeiter in Jowa, die mit Ausgrabungen zum Zwecke der 
projektirten Dubugque- und Minneſota Eiſenbahn heſchäftigt waren, im Kalk. 
ſtein und am Fuße eines Flſenufers perſchiedene Höhlen entdeckt und darin, 
nach dem Aufheben einer Platte, ein Gewölbe voll merjhlicyer Skelette von 
ungewöhnlicher Größe, daranter eines von 7 Fuß 8 Zoll. Ein Bild der 
Sonne an der inneren Mauer des Gewölbes läßt darauf ſchließen, daß die 
dort Beſtatteten Sonnenanbeter waren, wie ein ferneres Bild, einen Mann 
mit einer Taube ein Boot v.rlaffend, auf die Tradition der Süadfluth an⸗ 
aufpielen” ſchelnt. Die Fiager des größten Skelstts hielten einen Berlen- 
ſchmuck, und Spuren von Tuch fand man zu Füßen der Gerippe. Auch 
wurden viele Kupfergeräthe gefunden, und man folgert daraus, daß die 
Minen des Lake Supi rior ſchon in uralten Zeiten bearbeitet worden find. 
—— — d — 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
An die deutſchen Wähler des Wahlkreiſes 
Samter⸗Obornik⸗ Birnbaum. 

Wir find in der letzten Wahlſchlacht l ! 
Berbeblen Mb — das at 3 geilen, Ban 
deutiche Volkskraft Erfolge errungen hat, wie fie einzig daſtehen 
in der Geſchichte, wo die deutſche Nation mit unvergänglichem 


Ruhme zu nie geahnter Macht ſich emporgeſchwungen hat, und 
nun daran geht, das neu gegründete Reich im Innern auszu⸗ 


bauen — da find wir in der Oſtmark dieſes Reichs durch Un⸗ 


einigkeit und Gleichzültigkeit gegen nationale Pflichten dahin ge⸗ 


Bekanntmachung. 

Zur Austhuung des auf der Poſen-Pude⸗ 

e bei Hammer-Mühle neu an⸗ 

der Hand- und Spanndienſte 

69 Thlr. 10 Sgr. veran 

laſſes habe ich einen eitationdtermin auf 
Freitag, den 31 Mürz er., 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Büreau hierſelb 
ich Unternehmungsluftige m 


Dienftftunden in meinem Büren 
eingeſehen werden können. 
ofen, den S. März 1871. 
Königlicher Landrath. 


v. Tempelhof. 


Bekanntmachun 


ühle in der Poſen-Gne⸗ 
ener Landstraße ein 4 Fuß weiter Platten 
(baut werden, deſſen Koſten aus⸗ 
er Hand- und Spanndienſte auf 


Bekanntmachung. 
Das zur Kaufmann Moritzſengetragen 
Katz'ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
auf 9105 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchätzte Waarenlager, — 2 
Sachſiſche und Schleſiſche, baum- 
halb und ganz leinene 
Manufaktur⸗Waaren, als Züchen, 
Shirting, Parchent, Creas, Calmuck, 
Biber, Tücher, Hofen- und Rockzeug 
enthaltend, ſoll im Termine 


am 21. 


ſt anberaumt, wozu 
it dem Bemerken wollene, 


Märze. 
Vormittags 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Gan- 
zen meiſtbietend verkauft werden. 
Bis dahin können die Waaren 
nebſt der Inventur im Moritz 
Katz'ſchen Geſchäftslokal hierſelbſt, 
Breiteſtraße Nr. 1, täglich in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr eingeſehen werden. 
Poſen, den 4. März 1871. [. 


Königl. Kreis⸗Gericht; : 
I. Abtheilung. 5 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


bei der Karlsbrunn⸗ 


leſes Baues an den Min- 


Freitag, den 7. April er., 


achmittags 3 Uhr 
im landräthlichen Büreau hierſelbſt einen Ter- 
min anberaumt, wozu ich Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß Koſtenanſchlag 
während der Dienſtſtunden 
in dem gedachten Büreau eingeſehen werden 


licher Landrath. 
Tempelnoff. 


| Kleie Kuktion. 


ag den 16. März 1871, Bor- 
nd, ſollen auf dem] 


Schulanzeige. 

Den geehrten Eltern unſerer Schülerinnen 
die ergebenfte Mitheilung, daß wer, um allen 
u möglichſt vorzubeugen, den Unter 
ärz wiederbeginnen 


Poſen, den 14. März . 


oggen⸗Kleie 


gegen Baarzahlung meiſtbietend 
n. 


WWnigliches Praviant-Aut. 


Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
melden. 
J) in urſer Firmen-Regifter unter Nr. 1228 

die Firma Ephraim Krombach zu 


Die hieſige jadiſche Elementar- Lehrerſtelle 

iſt vakant und ſoll zum 1. 

deſetzt werden. Bewerber wollen ſich dei und schnell Speeialarzt 
0 


langt, dem deutſchen Elemente eine Niederlage zu bereiten. © 
wohl wir an Zahl und Einfluß unſern Milbürgern polnig 
Zunge in unſerm Wahlkreiſe überlegen find, ift doch dle 
unſerer Wahlſtimmen diesmal hinter der der polniſchen Slin 
die fir vor drei Jahren um mehr als ein Drittheil überir 
zurück zeblieben! Daß unſere Niederlage keine vollſtändige, 1 
vielmehr die Möglichkeit geblieben iſt, fie wieder wett zu mach 
das verdanken wer der ungewohnten Erſcheinung, daß auch 
Stimmen unſerer nationalen Gegner ſich zeriplittert haben! 
fo der Regierungsrath Krieger als deutſcher Kandidat 
engern Wahl kommt. Der ſchließliche Sieg kann uns 1 
fehlen, wenn jeder von uns ſeine Schuldigkeit thut, wie e 
vor ſeiner Nation verantworten mag, indem er nicht nur je 
feinen Stimmzettel für Krieger abgibt, ſondern auch, MM 
fein Einfluß reicht, dahin wirkt, daß kein deutſcher Wähler 
17. d. Mts. an der Wahlurne fehlt. Unſer muß der 9 
ſein, wenn uns nicht mit Recht der Vorwurf treffen ſoll 
dieſer großen Zelt unſeren nationalen Pflichten nicht gen 
haben! Alſo männiglich auf zur Wahlſchlacht mit der SM 
für Krieger. 4 

Samter, den 13. März 1871. 2 


V. Knobloch, Kunkowski 
Landrath. Be Doflbalter. 
Gerhardt, 
Kreisgerichtsrath. 
AMA 


* gg 4 


Die angegriffenen Athmungsorgane 
finden in guten Malzfabrikaten Mitte 
zur Geneſung. 


Hesin Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 18 1. Bite um eine neue Sendumg 
von Ihrem geſchätzten, auf das Bruſtleiden meiner 
Tochter heilend wirkenden Malzextrakt. Dies wo 
thnende Getränk wird von de ſelben gern genommen. Witt 
Hayſe, Wollankfr. 1 — Von den zwei bis dreihundert © 
wundeten bedürfen beſonders die Schwerkranken und 
Amputirten Ihres ſtärkenden und belebenden 
Malz⸗Extraktes. Sauſtatsrath Dr. Baring, Stadl. Ph 
tus in Celle. — Da Ihre Mahpräparate fih fo heilſaln 

* 


gegen den 8 Huſten erweiſen, fo bitte #7 
mir von der Malz⸗Geſundheits-Chokolade und den als ſchlelm 
töfend dekannten Beuftmalzbonbons ein größeres Quantum 
Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und 
Niederlage bei Sehr. Fllessner, Markt 91; in N 
mysl Hr. A. af banen; in Jaraczewo Hr. Sen 
non Zucker; in Beutſchen Hr. 22. Messe 
. 
. Karate F. . 1. E. Tres t. in Biosowo 0 
J. Joseph; in Santomyst Hr. neee HT 
wel; in But Hr. . Nistewiee; in Gollaue 3, 
Heri. Berg; in Czernieſewo Hr. Marcus WET 
Kop ki; in Schroda Hr. Fischel Baum. 7 


ae e ee e Emm un nn ‚ 


2 


num E nun e e e r 


blatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff f che 
Lungen⸗ und Magenleiden. — Verkauf bei den Herren 


5 


— 
2 


yphilis, Geschlechts- ug 

krankheit. heilt brieflich, er » 
Dr. Mere, 

Leipzigersbt nF 


April d. J. wieder 8 


berarzt, Berlin, 


Purenig, den 7. März 1871. a 
Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand. . 


Gonirbön, Poll 


Syphilis, heine 


Poſen und als deren Inhaber der Kauf, 
mann Ephraim Krombach daſelbſt; 
in unſer Handele⸗Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
(emeinſchaft unter Ne. 272 die von dem 
oben genannten Firme⸗Inhaber für feine 
Ehe mit Friederike (Freide) Sil⸗ 


— 


findet 


Die öffentliche Prüfung 
der Borbereitungs Klaſſen für die Realſchule 
Sonnabend den 18. Vormittags um 


fluß werden in 3-5 Tagen in mt t 
Klinik gründlich beſeltigt. Spezial . 
fon in Minden (Weſtfaler ). Ausw . 
Schon über 5000 geheilt. — 


berſtein durch Vertrag de dato Schroda 

den 5. Juli 1867 ausgeſchloſſene Gemein. 

ſchaft der Güter und des Exwerbes. 
Poſen, den 7. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung · 


Submiſſion. 


Die Bau- Arbeiten am Erweiterungsbau dee 
Königlichen Marien ⸗Gymneſiums gierſelbſt, 
ſollen nach den Titeln des Koſten⸗Anſchlages 
zur Submiffion geſtellt werden und iſt der 
Termin zur Einreichung der Offerten 

J. auf die Erd, Maurer⸗ und Lehmer⸗ 

Arbeiten ircl. Materiallieferung 
2, auf die Zimmer Arbeit incl, Malerial⸗] _ 
lieferung 


auf Montag, den 27. März, 


Vormittags 10 uhr, 
auf die Klempner⸗ und Dachdeckunge⸗ 
Arbeiten, 
auf die Tiſchler⸗ Arbeiten, 
„ Schloſſer⸗Arbellen, 
„„ Glaſer⸗Arbeiten 
Maler- und Anſtreicher⸗Arbeſten 
„. Toöpfer⸗Arbeiten 


Sonnabend, den 8. April, 


8. 
auf 
; Vormittags 10 Uhr, 
Im Geſchäftszmmer bes unterzeichneten Bau⸗ 
Juſpektors, Bahnhoffiraße, woſelbſt die Zeich. 
nungen, KoſtenAnſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen vorher eingeſehen werden konnen, 
anberaumt worden. 

Poſen, den 14. März 187]. 


Stadt der 


Bekanntmachung. 
Die durch die Auflöſung der Poſener Land» 
wehr⸗Bataillone dis ponibel gewordenen 


35 D 


Mittwoch, den 15. Mätz, 


Mittags 1 Uhr, 
auf dem Kanonenplaß gegen gleich baare Br» 
zahlung verkauft werden, wozu Kauflafige 
eingeladen werden. 
Poſen, den 14 März 1871 
Königliches Kommando der 


Landwehr⸗Bataillone. 


Ein maſſives 
Hausgrundſtück 


in vorzüglich er Lage einer großen Garniſon⸗ 
Provinz an der Eifenbahn, mit ein. 
gerichteter frequenter Bäckerei und Pfefferküchle 
rei, ſich auch zu einer Conditorei gut eignend. 
iſt billig nur mit einer Anzahlung von 2000 
Thlr. baldigſt zu verkaufen. 
Adreſſen erbeten sub T. ME. 
Expedition der Poſener Zeitun 
Das Dominium Dombrowo bei 
Janowiec hat ſeine Forſt mit gu- Tazen von Gütern und 
tem Beſtande zu verkaufen, Reflek⸗ 


tanten wollen ſich an 


Wichtig für Fra, 
Ein ganz ſicher wirkendes Mittel dae 
weißen Fluß, kann das Rezept hierzu Tau 
brauchsanweiſung überlaſſen werden. 
ziehen durch Frau Henriette Ze . 9 
SB 


dorf bei Birnbaum, Reg. 
Preis 1 Thlr. 2 


55 


ienſtpferde 


1 

m em kaufm de 
er anzuzeigen, daß ich 9 
Agent für Engagemer e 
Vermittelung im Hande“ 
fache ee: 


niedergelaſſen babe. 

Langjährige Plat. und Geld 
niſſe laſſen mich hoffen, mein " 
men bei dem hieſigen ſowie au 
Handelsſtande zu einem gem 
und beachtelen zu machen. ö 
2 — 55 angelegenilichſt 72 
zeichne ergeben 1 
Adolf wacht 2 


85 in deer wu 
Die Preußiſche Central -Boden 
ſeliſch ſt in er, bat mich zun N 
trauensmann, bei Gutachten dan 
2. Boten, ernannt, 11 Geh 
5 > r, obige 85 
die dortige aut m: Leſtungen du "haben 1 
ſuche ich ſich an mich zu wenden, 
von Zed 


Der Bau⸗Inſpektor. 


Haupt. Petersen. 


Adminiſtration wenden. 


Als Friſeurin empf. ich beftend Al. . 
Dar . ſich beſtens A. Scheuer 


Premier- Lieuten 


im Hofe 1 Treppe. Poſen, Schütze 


14. März 18%. 
Benſtonaire 


finden unter ſoliden Bedingungen freundliche 


Nr. 124. Dienſtag, 


Meine Rittergüter Brieſen mit dem Vorwerke Sobolewo 


im Kreiſe Czarnikau bin ich Willens mit komplettem todten undd ae b . oe 
den Su e sr hinter einander folgende Jahre zu ver⸗ Das zur Jſaac Neumann ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗[ Aufnahme und aged, bei 


pachten. Die Pachtbedingungen ſind bis zum 15. Mai c. beim Lager bestehend aus: : Kurge Gafle 37728, am Rattan. 

Rechts⸗Anwalt Orgler in Voſen, bei meinem Generalbevollmäch-| verſchiedenen Sorten Knö fen und Norten, Jutter⸗ an 17 . en bei 

tigten v. Stoss in Sarben bei Czarnikau und bei mir in Koi; 1 4 Kae een Am wolle und Wolle, Shir- I v. Gotzheim, St. Martin Nr. 56. 

bei der Gubernialſtadt Petrikau (Königreich Polen) einzuſehen. — en ings u ſ. w. \ ; 

Reflektirende müffen ein Kapital von 20,000 Thlr. nachweiſen. ſoll von Donn rſtag den 16. cr. ab im Geſchäftslokale 
| Ilten Markt Nr. 59 


. Ja ! & 9 * 000. „ 2 . 'E 
| Gefam stähin-Inhatt 1. 400 a ie 5 Vözmittags von 9 bis 1 Uhr und Nach tmit cg von 3 bis 
4 a. er @ \ * . 0 * * 0 


Beilage zur porener Zeitung. 


1 m 


u. 4 = 5 25 16 Uhr parthieweiſe nach Maßgabe der gerichtlichen Taxe gusverkau 
Gir. d 144 . 55 2% 5 f 0 bade Pr c 0 9 N f 
©. Netz⸗ u. Vorwerks⸗Wieſen 368 + . 70 Der Ausverkauf dauert nur 8 Tage. 
d. Weide p . m 0 Gerstel i 
C . 3 | ug el, Für Damen: 
f. Waſſer reſp. Teiche . 42 Verwalter der Maſſe. 8 weiße Angora⸗, Velour⸗ und Tuch⸗ 


Jaquetts werden in Poſen nur in der 
chemiſchen Kunſtwäſche rei 


vn Bd. Gnensch, 


Lin Fabri K-Grundstück ſind entweder im Ganzen oder in kleineren Poſten unmittelbar Wilhelms ſtr. es 


nach der Landſchaft auf einige Jahre zu verleihen. 5 einigen „ Geile 
Vor Magdeburg, in unmittelbarer Nähe des neuen] J. Stefanskl & Co. in Poſen. ege wie neu gereinigt ebenſo an⸗ 
6 ntral-Babn ofes, schön gelogen, neu massiv ge-. 1 — dere Garderoben. 


daut, mit herrschaftlichem Wonnhause, Fabrik-, 


nden a Gehänden ‚Garten, dus. ca Von heute ah werden e wir jeden Sonn⸗ 


v. Suchecki. 


7 


Morgen, zu jedem Fabri klebe pr tig geels- 77 f Larne 
eigen abend unsere Holzhandfung geſchloſſen 
2 = . = 5 ee haben. Jeremias & Lippmann, | 
Von der Mreußziſchen al⸗ f 
Wopenteediteztetiengefeilihate __ Grabenßraße Nr. 5. 
in Berlin find wir ermächtigt, An „ Nüdersdor 51 8 Die Famen-Handlung von 
träge auf unkündbare Hppolbehen Seen Kalk, Albert Krause 
er arlehne mit Amortiſation ent- En Ed. Stübner ift von heute ab wieder auf der 9 
Icgenzünehmen, was wir hiermit zur Yauhalz-Derkähf, SER PE DE BIER 
öffentlichen Kennkniß bringen. dn Ken Jener wee, Das Don Smlelöw bei Larkow bez & 
Poſen, den 14. März 1871. fare ne au billgen aber 8 Lauft und empfiehlt zur Sant. 
Hirschfeld & Wolf. mes 600 Scefiel Erbſen um 
— Bilanz : Hoelzkehlen. ; 50 ir. Timatheegras⸗ 
der Geuſenſcafte Baıt zu, Reutombil, liauſen geſucht. Samen. 4 
eingetragene Genoſſenſchaft, Annor cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in / 


nach dem Abſchluſſe vom 31. Dezbr. 1870. N en * „ 5 - 
nl... Passiva. | Sreitag, den 17. d. Mis, Für Spiritus: Brennereien. 
1 * . Ca a⸗Cont ni er 1 0 1 7 * * . 

Fo eee az 10 Uhr Vormittags, Verbeſſerler Maiſch⸗Deſtillir. Apparat 

40 L. I. Sie drehten Tee e ee für eontinnirlichen ‚Betrieb. , 

1 — ehns⸗ l⸗Cont — 9° a 2 Die weſentlichſten Vorzüge dieſetz Apparates, deſſen Colonnen nicht wi 
ee eee RE: 150 Stück kiefern ee anger Moparataı auf ehe fe hell Ache 
1329 8 Gründungs⸗Unkoſten⸗Conto — ulm Bauholz Große Leichtigkeit der Behandlung, geringer zu feiner Zufftelung erfor« 

31 — 78 Debitores i R J derli öheu⸗ N) Flächenraum, eringer Bedarf an Waſſer und x 5 

e Reſervefonds⸗Conto 140 27 um Fri Meiſtgebots verkauft n E h Nee e außerordentlich Walen Senn 
11 Accepten⸗Conto See 1 ſehr reinen 90 bis 94 pCt. Tr. ſtarken Spiritus und Gewinnung 
he nen Depoſiten 685 6 vorzüglich nahrhafter Schlempe, da das Lutterwaſſer von derſelben gänzlich 
Sum — 2 Creditores 15311 41 iſt cht Zur Anfertigung ſolcher Apparate, d on mehrere im Betrieb find 

— — — e en 39 Für Deſtilkateur et und für un elfen 225 Shlidirit d Fabeck empf i 

— —— inſen⸗Conto pro 1871. fur ⸗NFabri 

r Tante fie 68 Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur Gus * * 3 mann, Kup ferwaaren, Fabrikant 
1 Gewinn. und Verluſt⸗Conto 21 zu haben de. t, ngen per C It 7 N 

1 Mitgliederguthaben⸗Conto 2720 Breslau, Buknerſtrahe 31. 775 1 Vom 12. bis 28. April 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
Kgl. Pr. Staats-Lotterie 


mit effeetifen, micht ent. Geteiunen von 
150000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
BERN 20,000, 15,000;.:8mal' 10,000, 24mal 5000, 
nen A5mal 2000, 57 mal 1000 Thlr. ete 
en: S orwerkſ. Hierzu verkauft und versendet An- 


E 


Bam di 


RATE rau 1 796 
a 1 Mitgliederzahl. 1 Verkauf al in ee bei rm 
RN N Tel e 100 Wispel 


traten im Laufe des Jahres 


re ee 
EN 
EHER 


Auf dem Doma 


PER: 
1 


zuſammen 219 


ER rothe geſunde Kartoffeln franeoſp tale be en enen * 

Divan ſchieden aus: 4 Warthe Swionozyn verkauft Do: Podstolice vi bee 1 eee . 

1 e eee, minium Sulenoin bei Neuſtadta. W. 5 e ochſen n ar, m MT, 18% Tim, 

ausgeſchloſſen wurden. Babit da hatl[zum Verkauf. e e ee 
ai 16 400 Seid Daberſche Sad Racoffeln zum 9 — kan, 2% Thlr. Een ank. 


Eine gute Doppelflinte ift zu verkaufen Ber⸗ orsch d j 
(iner Stute 180 m Keller. Ben Fe aa 0 N Kissen dug den 
Ein möbl. Pasterre.Simmer Shügenfir, | Staatseffeetenhandlung Max Meyer. 


Verkauf. ag 
Berlin, Leipzigerstrasse 94. 


TTC 

Eine dochelegante, gut gerittene Falben⸗ 
Stute, 2° groß und 6% Jahr alt, fleht für 
den Preis von 50 Frd'or zum Verkauf inſ4 ſofort zu vermiethen. 


e Aa 
Es betrug ſonach die Zahl der Mitglieder am 1. Jan. 1871 203 
Ens Neutomysl, den 31. Dezember 1870. 


Bug f 5 tin 76 bei E — E d Al je- 

= Genoſſenſchaft⸗ -VBank zu Neutomysl, . 5 8 n 1 4 fft ei Bon Iogteich we 

135 eingetragene Genoſſenſchaft. Echten Manna, Lewiber Hafergrübe Jul k. ab an damit.. ven k MEET Zimmer zu wer, Langent 12 

ie 7 . 111 Peik . oki‘ und empfiehlt billigft ae Si Haas Pe (Ecke vom Grünen Platz) 1 Tr., zum 1. April. 
Lu N] x ert, Rowi 1 \ 1 erlinerſtr. ſt in der Dach⸗Etage eine Ein Kütſcher und ein Porti den Unter ⸗ 
Director. Kaſſirer. Controlleur. oritz Briskes Wiw. freundliche Wohnung zu vermielhen. Ag — — in, Alete ar Nord W 


. 


Prospekt = 


für die 


a Hannoversche 


Maſchinenbau-Aklien-Geſellſchaft 


| vormals Georg Egestorfl. 
Grundkapital 3,500,000 Thaler in 17,500 Stück Aktien 
a 200 Thaler. g 


Die Unterzeichneten haben zum Zwecke des Ankaufs, der Erweiterung und des ſchwunghaften Betriebs der unter der Firma: Dr. Strousberg, vormals Georg Egeſtorff rühmlicſt 


Lokomotiv⸗ und Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 
in Linden vor Hannover 


auf Grund des am 10. d. M. notariell verlautbarten Geſellſchaftsvertrages eine Aktien ⸗Geſellſchaft unter der Firma 


Hannoversche Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vormals Georg Egestorff 


begründet und laden hiermit zur Betheiligung an dem Unternehmen ein. 
Der Erwerb des Etabliſſements mit allen Nebenanlagen iſt bereits kontraktlich geſtchert. 


bekannten 


Bei Unterſuchung der Leiſtungsfähigkeit und der Rentabilität des Unternehmens haben die Unterzeichneten ſich des Beiraths anerkannter Autoritäten zu erfreuen gehabt. 


Der Kaufpreis für ſämmtliche Immobilien und die zum Betriebe der Fabrik erforderlichen Maſchinen, Gerüthe und f 
Utenſilien, mit Ausihluß der Magazin- Vorräthe und in Arbeit befindlichen Fabrikate, welche zu ihrem Werihe zur Zeit der Abtretung mit übernommen werden, beläuft ſich auf PM 5 
Millionen Thaler. g 5 | ee * 

Die Maſchinenfabrik, im Jahre 1840 von Georg Egeſtorff gegründet und im November 1868 von Dr. Strousberg in Berlin käuflich erworben erfreut ſich eines feſt begründe, 
ten, weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus reichenden vorzüglichen Rufs und lieferte bereits etwas über 500 Lokomotiven, ca. 800 Dampfteflel, ca. 400 diverſe Dampfmaſchinen und 


eine große Anzahl ſonſtiger Maſchinenanlagen der verſchiedenſten Art. 
Von dem bisherigen Beſitzer wurde das Etabliſſement in ausgedehntem Maße vergrößert, und die Leiſtungsfähigkeit binnen Kurzem auf das Vierfache der bisherigen Leiflung gebracht g 


ſo daß die Fabrik ſchon in ihrer jetzigen Ausdehnung zu den größten überhaupt exiſtiren den Etabliſſements dieſer Art gehört, und in Beziehung auf die Zweckmäßigkeit der Anlagen von keinem 


derſelben übertroffen werden dürfte. 
Das Geſammt⸗Areal des Etabliſſements, direkt angrenzend an den im Bau begriffenen Bahnhof der Hannover-Altenbekener Bahn und durch Geleiſe mit demſelben in Verbindung I 
ſetzen, beträgt 60 Morgen. Hiervon entfallen auf die Maſchinen⸗Fabrik 46 Morgen, von denen ca. 21 Morgen durch Arbeitsräume bebaut find, und ca. 25 Morgen werthvolles und Außer 
ünftig gelegenes Terrain zu Zwecken der Fabrik disponibel bleiben. Ferner umfaßt das dicht angrenzende neuerbaute Arbeiter⸗Ouartier ein vollſtändig bebautes Areal von ea. 12 Morgen mit 140 
ohnhäuſern, welche Wohnräume für 228 Familien und 7-800 einzelne Arbeiter enthalten. Endlich gehört zum Etabliſſement ein Grundſtück von ca. 2 Morgen Große mit den neu erbauten 


Direktorial⸗Wohnungen. 
Die bereits beſtehenden und in Betrieb befindlichen Anlagen find durch viel verzweigte Eiſenbahn⸗-Geleiſe verbunden, mit Krahn⸗ und e denn u auf das Zweckmäßigſte ausge 


rüſtet, und umfaſſen, außer der großen Eiſengießerei mit einer Jahres- Produktion von 40 50,000 Zentner Gußwaaren, ausgedehnte Räume für Dreherei und andere Werkzeugs⸗Maſchinen, Sch 
fereſen, Maſchinenſchloſſere-i und ⸗Montirung, Schmiede, Dampfhammerſchmiede, Blech. und Keſſelſchmiede, ſowie die Werkſtätken für Kupferſchmtede, Meſſing⸗ Gießerei, Klempnerei ıc. l 

Die Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen⸗Fabrik beträgt gegenwärtig ca. 200 Lokomotipen und Tender per Jahr einſchließlich | 

der N Maſchinen⸗Lieferungen, deren Jahresbetrag ſich auf ca. 300,000 Thlr. beläuft, welches einer Arbeitsleiſtung von 
ca. 30 — 40 Lokomotiven und Tendern eutſprechend iſt. 
Die Räumlichkeiten und neuen laulichen Einrichtungen find ſämmtlich mit Rückſicht auf bedeutende Erweiterungen ausgeführt, jo daß die Erhöhung der Leiſtun 8⸗ 
en a der Fabrik um die Hälfte der jetzigen, alſo bis zur Herſtellung von nahezu 300 Lokomotiven und Tendern mit Leichtig⸗ 
eit und mit dem verhältuißmäßig ſehr unbedeutenden Koſtenaufwande von höchſtens 120,000 Thlr. bewirkt werden kann. Die Ber 
größerung iſt bereits in Angriff genommen und wird binnen kürzeſter Friſt fertig geſtellt ſein. 

Die weitverzweigten Verbindungen im In- und Auzlande, die gegenwärtig für den Lokomotivbau ſo äußerſt günſtigen Konjunkluren, ſowie die vielen theils im Bau begriffenen, teil! 
in Ausſicht genommenen und täglich neu entſtehenden Eiſenbahn⸗Unternehmungen, laſſen den Betrieb des ſo vergrößerten Etabliſſements als völlig gefichert erſcheinen. Es liegen gegen?’ 
wärtig feſt abgeſchloſſene, auf die Geſellſchaft unentgeltlich übergehende Beſtellungen auf 240 Lokomotiven und Tender vor, 
welche ibeiis fl: deutſche Eiſenbahn Verwaltungen, theils fürs Ausland, Ungarn, O ſterrach, Rußlind u. |. w. beſtimmt find, ſowie anderweite Au fträge im Betrage von 
300,000 Thlr., ſo daß die Geſammtbeſtellungen einen Werth von über 4 Millionen Thaler repräſentiren. 1 

Die intendirte und bereits eingeleitete Vergrößerung erſcheint daher um fo mehr geboten, als nicht nur das Verhältniß des jährlichen Umſaßes zu dem Anlage⸗Kapital dadurch fd 
außerordentlich viel günſtiger geftaltet, ſondern auch weil die Herſtellungskoſten der Maſchinen verhältnißmäßig geringer werden, indem die General- und Betriebskoſten fich gegenüber der bedeutend i 
größeren Leiſtung nur unbedeutend erhöhen. $ | 

Nach Ausweis der Geſchüftsbücher und der Bilanz pro 1. Juli v. J. hat das Etabliſſement in der Zeit vom Ende None 
ber 1868 bis 1. Juli 1870, alſo in ca. 1½ Jahren, obwohl die Fabrik im Anfange dieſer Zeit nur ein Viertheil der jetzigen Leiſtungsfähigkeit beſaß, und die währe" 
dieſer Zeit von Dr. Strousberg auegeführten Vergrößerungs⸗Anlagen reichlich ſieben Monate in Anſpruch nahmen, einen Reingewinn von 


387,858 Thlr. erzielt, ausſchließlich einer zur Amortiſation verwandten Summe von 36,000 Thlr., ſowie einer Ber | 


zinſung der verwandten Geldmittel mit 5 Proz pro anno. | 
Eine hohe Rentabilität des Unternehmens kann daher angeſichts der beabfichtigten ferneren Vergrößerung des Etabliſſements um ſo ficherer in Ausſicht geſtellt werden, als das ah 
Seitens der Aktien⸗Geſellſchaft unter ungewöhnlich günſtigen Verhältniſſen eröffnet wird. h 
Denn abgeſehen davon, daß eine fertige, im blühendſten Betriebe befindliche und ausgezeichnet verwaltete Fabrik mit allen Beſtänden und Beſtellungen übernommen und daß 5 d 45 
ai ſofort in Rentabilität treten wird, ſo bieten auch nicht hoch genug zu ſchätzende Vortheile die Umſtände dar, daß die ſeit langen Jahren in der Fabrik thätigen und dieſelbe I ende, m 
in jeder Beziehung bewährten Direktoren, ſowie tüchtige, durch langjährige Erfahrungen herangebildete Beamte dem Etabliſſement gefihert find, desgleichen, daß ein alter, tüchtiger, durch ge enſel In 
Vertrauen und durch ausgezeichnete Einrichtungen an dad Etabliſſement gefeſſelker Arbeiterſtamm, ergänzt durch junge, ſtrebſame Kräfte, vorhanden iſt. Die Zahl der in der Fabrik beiäftie 4 
Arbeiter beträgt, obwohl über 400 derſelben zur Fahne einberufen wurden, gegenwärtig ca. 2000 Mann. 
N ,,,, ¶⁰ q hk , , BT SE ei See 3,500,000 Al 
r d . . ENDE 3000. 000 . 
bleiben für Erwelterungs-⸗Anlagen und Betriebs⸗Ko pita. 500.000 Ent. 
Das ganze Aktien⸗Kapital ift bereits gezeichnet. Die erften Zeichner haben 1,500,000 Thlr. al pari feſt übernommen. Den 


Reſt von 2,000,000 Thlr. verſtellen die Gründer unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subſkription. 2 
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a 
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7 
4 am 10, d. M. ſtattgehabten General⸗Verſammlung find zu Mitgliedern des Auffichtsraths gewählt: 
| Herr Stadtdirector Rasch, 
- Senator a. D. Angerstein, | 
z Sang K. fh E. K Hi Firma Michel Berend, i . 
„ Commerzienrath E. Eichwede, 
Banquier J. Gans, in Firma M. Blumenthal's Nachfolger, ſͤmmtlich hier. 
- Commerzienrath Sigmund Meyer, in Firma Adolph Meyer, 
„ Obergerichtsanwalt Dr. II. Müller, 
- Commerzienrath Carl Röhrs, 
- Conſul G. Müller in Berlin, in Firma G. Müller & Co. 
die Unterzeichneten glauben, dem Vorſtehenden nach, allen Capitaliſten die Bethelligung an dem Unternehmen auf das Angelegentlichſte empfehlen zu dürfen. 
1 Hannover, den 11. März 1871. 


N Michel Berend. M. Blumenthal's Nachfolger. 
Leffmann & Abr. H. Cohen. Adolph Meyer. 
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Bedingungen der Zeichnung 
2,000,000 Thaler in 10,000 Stück Actien a 200 Thaler 
Hannoverschen 
Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vormals Georg Egestorff. 


1) Die Zeichnungen erfolgen al pari 


am Donnerſtag den 16. 
” und Freitag den 17. März d. J. 


N den üblichen Geſchäftsſtunden 

in Berlin bei dem Bankhauſe G. Müller & Co. 

. - Lehmann Oppenheimer & Sohn, 
z J. S. Cohen, 

2 J. Schultze & Wolde. 
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Braunschweig 
Bremen 


Hannover 
. dem Bankhauſe Michel Berend, 

: : M. Blumenthal's Nachfolger, 
Leffmann & Abr. H. Cohen, 
Adolph Meyer, 

J. Simon Wwe, & Söhne, 
E. N. Jacob, 

Frege & Co., 

Magdeburg M. S. Meyer, 

- Mannheim W. H. Ladenburg & Söhne. 


1 3 Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 10 Procent des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden 7 ieren zu deponiren. 
\ bekannt m Bulk der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Zeichnungen ein. Das Reſultat der Reduction wird öffent⸗ 
* gemacht. 

Nat 4) Für die zugetheilten Beträge werden vollquittirte Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 Procent unter Be⸗ 
8 landen eventuell baar deponirten 10 Procent ausgehändigt. Die Interimsſcheine werden Ae nu gegen die Actien ausgewechſelt. 
2 5) Die volle Einzahlung der Actien kann vom 31. März d. J. an, muß aber bei Verluſt der deponirten Caution bis zum 8. April d. J. geſchehen. 


Breslau Schlesischen Bankverein, 

; ⸗Bankhauſe Ruffer & Co., 

Ri - Cöln A. Schaaffhausenschen Bankverein, 

8 Dessau ⸗Bankhauſe J. H. Cohn, 

N : Dresden : : H. W. Bassenge & Co., 

2 Dusseldorf : - Leopold Ahrweiler, | 

. Hamburg - - Joh. Berenberg Gossler & Comp., 
. > der Hannoverschen Bank, 


Königsberg i. P. 
» Leipzi 
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zu Berlin. Zum erſten Male: 
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